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Parlamrntskrise in Sachsen.

Eine Probe auf die ^Einheitsfront" mit

Kommunisten.

Ueber die Notwendigkeit der Einigung der proletarischen Par-

teien ist noch nie soviel geredet worden, wie in diesen Tagen.

Jeder Tag zeigt aber aufs neue, daß wir von der Einigung noch

sehr weit entfernt sind. Die Koalitionsfrage bildet die tiefe Kluft,

die sich fast unüberbrückbar zwischen der SPD. und der USPD,

auftut. Diese Frage spielt nicht nur da eine Rolle, wo Sozial-

demokraten mit Bürgerlichen zusammen eine Regierung bilden, son-

dern auch da, wo wir rein sozialistische Regierungen haben. Hier

find es die Kommunisten, die den sozialistischen Regierungen jeden

Dag den Boden entziehen können. In Braunschweig kam es zur

Landtagsauflösung, weil die Kommunisten mit den bürgerlichen

Parteien in der Frage der Grund- und Gewerbesteuer stimmten

und dadurch die Regierung in der Minderheit blieb. Die Folge

war die Landtagsauflösung. Wie in Braunschweig, so sind auch in

Sachsen die Kommunisten da» Zünglem an der Wage. Auch dort

drohten dieselben Steuern an der Haltung der Kommunisten zu

scheitern. Als es aber zur Entscheidung kam, waren die Kommu-

nisten klug genug, die Regierung nicht in Gefahr zu bringen. Auch

in vielen andern Fragen haben sie die sächsische Regierung gerettet.

Jetzt scheinen sie aber alle Klugheit verloren zu haben. Das

Agitationsbedürfnir hat den Sieg davongetragen.

Bei der Abstimmung über den Justizetat lehnten die Kommu-

nisten das Gchalt des Ministers ab, und die bürgerlichen Parteien

taten dasselbe. Darauf wurde auch der Justizetat abgelehnt. Die

Kommunisten erklärten, sie hätten gar nicht die Absicht gehabt, gegen

den Justizminister zu demonstrieren, sondern hätten nur den Justiz-

etat ablehnen wollen. Es scheint ihnen gar nicht klar geworden zu

sein, daß mit der Ablehnung dieses Etats auch dem Minister das

Gehalt verweigert wurde. Jedenfalls hatten die Kommunisten eine

Dummheit gemacht, was sie später auch einsahen. Nach den Oster-

ferien hätte sich deshalb vielleicht noch ein Ausgleich finden lassen.

Die Lage erfuhr jedoch eine Verschärfung dadurch, daß in der-

selben Sitzung, in bet die Kommunisten den Justizetat ablchnten,

der Antrag der sozialistischen Parteien angenommen wurde, den

1. Mai und den 9. November in Sachsen zu gesetzlichen

Feiertagen zu erklären. Die Fraktionen der Deutschnationalen

und der Deutschen Volkspartei hatten wegen dieses Beschlusses einen

Antrag auf Volksentscheid angekündigt, die Ablehnung des Justiz-

etats aber gab ihnen Veranlassung, die Auflösung des Land-

tage» zu beantragen, während die Demokraten zunächst nur die

Umbildung der Regierung verlangten. Die beiden Rechtsparteien

haben nun die Anträge wegen des Volksentscheides über die Feier-

tage und der Auflösung des Landtages offiziell eingebracht. Der

Landtag wird sich also alsbald nach seinem Wiederzusammentritt

damit zu beschäftigen haben. Da auch die Kommunisten ben An-

trag auf Auflösung unterstützen würben, wäre seine Annahme sicher.

Aber bic Kommunisten meinen, eS wäre jetzt richtiger, zur Offensive

überzugehen unb ben Lanbtag burch bie Regierung auflösen zu

lgsicn. Nach Lage der Verhältnisse wird auch kaum etwas anderes

Übrigbleiben.

Die Kommunisten glauben, die Neuwahl des Landtages Biete

die beste Gelegenheit, die sozialistische Regierung, die jetzt nur über

eine Mehrheit von 2 Stimmen verfügt, auf eine breitere Basis zu

stellen. Ueber den Ausfall der Wahlen läßt sich natürlich noch nichts

Bestimmtes Voraussagen, zumal bie beiden sozialdemokratischen

Parteien wegen des Verhaltens der Kommunisten als sozusagen

anonyme Regierungspartei gegenüber den bürgerlichen Angriffen

keinen leichten Stand haben wird. Aber selbst wenn es gelänge,

den Bürgerlichen einige Mandate abzu ringen, bann würben auch

im neuen Lanbtag bie Kommunisten das Zünglein an der Wage

bleiben unb bie Negierung könnte wieder jeden Augenblick von ihnen

gestürzt werben. Für die Regierung wäre also bie Sage ebenso

sckMerig, wie sie jetzt ist Für bie Sozialbemokratische Partei wäre

es jebenfalls sehr schwer, mit ber Parole: »Für bie sozialistische Re-

gierungskoalition!" in ben Wahlkampf zu ziehen. Sie mühte ihn

felbftänbig durchführen, eine eigene Politik treiben unb die Frage

nach ber Regierungsbildung von dem Ausfall der Wahlen abhängig

machen.

Bemerkt mag noch werden, daß die Kommunisten die Regierung

nach dem Wieberzusammentritt beS Lanbtages erneut in eine schwie-

rige Lage bringen werben, baß sie bem Gesamtetat nur bann zu-

stimmen wollen, wenn die Regierung eine Reihe von Forderungen

erfüllt. Diese Forderungen könnten wohl von ben Sozialbemokraten

Unterstützt werben, gehören aber nicht zur Kompetenz ber Länber

unb find daher nur zu dem Zwecke ei »gebracht worben, ber Regie-

rung Schwierigkeiten zu machen.

Die parlamentarische Sage in Sachsen wird jedenfalls in der

nächsten Zeit bie öffentliche Aufmerksamkeit weit über bie Grenzen

des Landes hinaus auf sich ziehen.

Man wird hier an einem praktischen Beispiel erleben, wohin es

führt, wenn die sozialistische Arbeiterschaft sich von ben kommuni-

stischen Wirrköpfen ins Schlepptau nehmen läßt. Schlimm genug

ist schon, baß ein Banb wie Sachsen, baS immer gewaltige sozial-
demokratische Mehrheiten mifwies und ein Arbeiterstaat im reinsten

Sinne des Wortes werben konnte, in seiner Politik heute abhängig

ist von ben Deutschnationalen, die früher nicht einen einzigen

sächsischen Kreis hätten erobern können, jetzt aber durch ben Bei-

fianb, ben ihnen bie Kommunisten leisten, eine Macht geworben finb.

Bus MM Me MAve».

Bon Willy Harm».

117]

Hatte seine Frau das gesagt? Sie, die tm Grunde allein die
Echuib trug? Sie wollte die ganze Sache umkchren unb ihn noch
gar in» Unrecht setzen? Und ihm bot sie das hier ins Gesicht? Er
schlug bie Tasse auf den Tisch, baß bie Scherben auf ben Fußboden
pogen. Wut, Haß lag in seiner Stimme, al8 er seine Frau anschrie.

„Unb bas wagst Du mir zu sagen? Wer hat e4 benn auf bem
Gewissen, baß e8 soweit gekommen ist? Du allein! Du host ben
Oeiben da» oorgerebef! Ihm bah ich da» Verbauern mit dem Hand-
stock auegetrieben. Dort steht er beim Ofen hüte Dich!"
Drohend hob er bie Faust, bie schwie.tge. Fast al« wollte er einen

tun. „Nock, bin ich Herr ber Hufe!" In feiner Erregung war
er ein paar Schritte auf seine Frau zugegangen

„Hau boch zu!"
Berächt.ich klang baS. Nicht einmal thu anMisehen, hielt feine

ßrau für nötig.
Roh trat er an ihren Stuhl heran. -Da» sage ich Dir: un-

Möglich ist e? nicht! Durch Eure Schu.metsternucken treibt Ihr mich
soweit. Verbauert meinetwegen soviel Ihr wollt, ober stemmt Euch
nicht noch einmal gegen bie Hufe! Dann gibt er ein Unglück, so ge-
Miß ich hier vor Dir sie bei Der ent«, ber noch einma. von bem
Schulmeister spricht, fühlt diese Faust!"

Krachend fiel sie nieder auf ben Tisch-
Fast weiß war ,hr Gesicht, al» Frau Magdalene langsam und

schwerfällig aufstand unb auf ihren Plann zuging, daß er unwill-
kürlich einen Schritt zurückwich. Tränen standen in ihren Augen.

„Schulmeister» Lene, nein, Du hättest sie nicht nehmen
sollen . AN da«, war sie einst für Dich übrig hatt«, auch für
Deinen Trotz und Deinen Eigenwillen, das hast Du eben vertreten.
Bon heute an hast Du — nur um ber Kinder willen — woh. noch
eine grau im Hause, Dein Weib wirst Du nirgends mehr finden —-

Die Antwort der Deutschen in Genna.

Der Friedensschluß.

(Eigener Drahtbericht de» „Hamburger Echo".)

SPD. Genua, 2L April.
Der Zwischenfall kann al» beigelegt betrachtet werden. Die

Delegationen haben sich geeinigt. Der formelle Akt der Beilegung
des Konflikt» wird heute durch die Uebergabe ber deut,

schen Antwort erfolgen. Die kurze Note wurde gestern in

vollem Einverständnis mit allen in Genua anwesenden Ministern

festgestellt. Sie besagt in ihren wesentlichen Punkten, daß Deutsch-

land bereit ist, vorläufig au» der Kommission für

russische Angelegenheiten auSzuscheiden. Zum

Schluß betont die Antwort, daß die deutsche Negierung immer

bestrebt war und sich auch weiter bemühen wird, freundschaftliche

Beziehungen zu allen Mächten zu erreichen und zu fördern. So

wird einem Wunsche der Entente entsprochen, ohne Deutschland»

Interessen irgendwie zu gefährden. Deutschland» Anwesenheit in

ber Kommission für russische Fragen wäre vielleicht nicht unan-

genehm, sicher aber bei ben obwaltenden Umständen nicht

von großem Nutzen. Ohne Zweifel hätte bald bie ZeiH

kommen müssen. In ber Deutschland an ber Seite Rußland« in

gewißen Fragen gegen bie Ententestaaten gestanden hätte, und

ein neuer Zwischenfall wäre bie Folge. Nach ber jetzigen Haltung

ber brutschen Regierung wirb Rutzlanb außerhalb irgenbwelcher

Gefahr stehen, feine Auffassungen allein burchzusetzen, ohne
baß beutsche Interessen verletzt werden können. Dir Wirtschafts-

vertrag «wischen Deutschland und Rußland bleibt abgeschlossen.

ES ist bestimmt zu erwarten, bah ihm weitere gegenseitige Dienste
folgen werben. Wir begrüßen ba», bedauern an ber ganzen An-

gelegenheit nur, baß bic deutsche Delegation 72 Stunden brauchte,

um einen Ausweg zu finden, ber schon seit Anbeginn ber Krise

al8 der geeignetste erschien unb sicherlich manchen Auftritt hinter
ben Kulissen vermieden hätte.

Floyd George vor der Dresse.

Wir berichteten bereits im Morgenblatt durch eigenen Draht-
bericht von der Verlautbarung der Beilegung des ,.Zwischenfall»"
van Genua in einer Pressekonferenz bet Lloyd George. WTL.
berichtet jetzt noch darüber:

Für Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, waren die in Genua
anwesenden Pressevertreter aller Länder nach bem Palazzo
St. Giorgi, wo vor zehn Tagen die Konferenz eröffnet wurde, ein«
geladen worden, um eine Erklärung Lloyd George»
entgegenzunehmen. Der englische Premierminister hielt
zunächst eine kurze Rede und beantwortete hieraus eine Reihe an
ihn gerichteter Fragen. Er sagte u. a.: Sie Konferenz ist
noch am Leben unb an bei Arbeit. ES gibt zwei
Arten von Leuten: Tie einen wünschen der Konferenz Er-olg,
die andern da» Gegenteil. Den letzteren habe i ch nicht»
Ermutigende» mitguteilen. Wir arbeiten uns durch
die Schwierigkeiten hindurch Der durck Abschluß de» deutsch-
russischen Vertrages herbeigeführte Zwischenfall ist, toie
i ch Yoffe , erledigt und wird keine ferneren
Schwierigkeiten mehr madjeru Sie Mitteilung von
dem Abschluß des Vertrages war eine völlige Ueberraschung
für mich Es gibt jetzt für die Deutschen meines Erachtens vielleicht
zwei Möglichkeiten, entweder auf den Vertrag zu verzichten, ober
an ben Sitzungen der ersten Kommission nicht
mehr teilzunehmen. Ich glaube zu wissen, daß die
Deutschen zu letzterem bereit finb. Ich denke deshalb,
daß die Sache b e i g e l e g t ist. Ter Vorfall war durchaus nicht
ohne Bedeutung, der Vertrag wurde hinter dem Rücken der andern
Konferenzteilnehmer abgeschlossen. Wenn alle so Hande'n wollten,
müßte bie Konferenz zusainmenbrechen. Die Note an die deutsche
Delegation war meiner Ansicht nach vollauf berechtigt. Ich hoffe,
daß sie eine ausgezeichnete Wirkung auf den künftigen Verlauf
der Konferenz ausüben wird. Wenn auch die Gefahr einer Ber»
hängnisvollen Störung der Konferenz groß gewesen war, so ist
doch keine Rede davon, daß bie Russen und
Deutschen ben Vertragsabschluß in der Ab-
sicht vollzogen, bie Konferenz z u Fall z u
bringen. Ueber diesen Punkt darf kein Mißverständnis be-
stehen.

Zu den Verhandlungen mit Rußland sagte Lloyd
George: Ich hoffe, daß heute die russische Antwort ein-
laufen toiro. Ich würde sehr erstaunt fein, wenn sie nicht so

lautete, daß sie die Fortsetzung der Konferenz rechtfertigt. Morgen
wird die politische Kommission zusammentreten, um die rusische
Antwort zu prüfen. I ch Hosse, bie Konferenz wird
z u einem vollen Erfolg führen und zur Pazifizie-
rung Europa? und zur Wiederherstellung de» zerstörten Kontinents
beitragen. UebrigenS bat der Zwichenfall die Arbeit der Kon-
ferenz nicht aufgehalten, da man sowieso auf die russische Ant-

wort warten mußte. Lloyd George schloß: I ch hoffe, bie
Konferenz wird z u einem Pakt führen, tote ihn
die Banner Beschlüsse vorsehen, einem Pakt, in dem si ch bie
Stationen verpflichten würden, s i ch jeder
aggressiven Haltung z u enthalten. Sollte es nicht
dazu kommen, so würde ich die Konferenz für e'ncn Fehlschlag halten.
Auf die Frage, wer die Feinde der Konferenz feien, erwiderte
Lloyd George: Die Leute, bie ben Haß in Permanenz
erklären unb sich über die Konflikte zwischen den Nationen
freuen. Der Völkerbund wird die Aufgabe batten, da» Wirken
ber Konferenz fortzu setzen, aber erst, wenn ihm nid>t bloß, wie
gegenwärtig, die Hälfte von Europa, sondern wenn i h m
alle Nationen Europas angehören. Solange
Deutschland und Rußland außerhalb stehen,
ist kein wahrer Weltfrieden möglich Lloyd George
betonte schließlich mit allem Nachdruck, daß er an einen günstigen
AuSgcmg der Konferen- glaube. Er sei überzeugt, daß die Kon-
ferenz zur Wiederherstellung der europäischen Harmonie beitragen
werde. Da? sei der große Zweck und da» Endziel der Konferenz,
und er glaube davon.

Voinckttös Hintertür.

Die augenscheinlich sehr zum Leidwesen Poincarö» in

Genua erfolgte Einigung hat ihn auf andere Wege gewiesen,

um uni den Vertrag mit Rußland doch noch zu durchkreuzen.
WTB. meldet darüber aus Paris:

P oincarö erstattete in der Sitzung des KabinettSratS
Bericht über feinen Schritt bei den Regierungen der alliierten
Staaten und der kleinen Entente. Diesen Regierungen ist eine
Note zugegangen, worin sie ersucht werden, sich über die an
Deutschland zu richtende Aufforderung zu verständigen, nach
der der deutsch-russische Vertrag von Rapallo
annulliert werden müsse. Poincare ist ber Ansicht,
daß diese Maßnahme durch ® e r (t ä Ab i g u n g von Regie-
rungzu Regierung beschlossen werden kann, da nach seiner
Auffassung der von den deutschen Certactern begangene Fehler
gewissermaßen über bie Kompetenz der Konferenz von Genua
hinauSgebe. Ter Wortlaut der Aufforderung an Deutschland soll
von der Botschafterkonferenz auf Anweisung ber alliierten Regie-
rungen festgesetzt werden. Fall» eine Annullierung bet deutsch-
russischen Konvention in Genua nicht zu erreichen wäre, hätten
auf diese Weise die Alliierten die Möglichkeit, sie außerhalb der
Konferenz zu verlangen.

Die Reparationskommission hak folgende Note

veröffentlicht: „Die Reparationskommission hat ihre Aufmerk-

samkeit dem in Rapallo am 16. April von Rathenau al» Ver-

treter ber beutschen Regierung unb dem Volkskommissar Tschi-

tscherin al» Vertreter der Regierung der Sowjetrepublik

unterzeichneten Vertrag zugewandt. Im Laufe ber heute ab-

gehaltenen Sitzung wurden von ber Kommission beschlossen:

1. Von der Kriegslastenkommifsion eine offizielle Kopie

de» Vertrage» von Rapallo zu fordern. 2. Ihre juristische

Abteilung zu beauftragen, sofort unb ohne das Eintreffen der

erwähnten offiziellen Kopie abzuwarten, die Frage zu prüfen,

ob und in welchem Maße der Vertrag von Rapallo

bie Bestimmungen de» Vertrage» von Versailles

berührt, für den allein die Reparationskommission zuständig

ist, insbesondere ob unb in welchem Maße ber Vertrag, von
Rapallo ben Rechten und Vorrechten ber Repa-

rationskommission Abbruch tun kann.

Wirtschaftsfragen im Ausschuh.

(Eigener Trahibericht des „Hamburger Echo".)

SPD. Genua, 21. April.

Str. Donnerstag tagte der Ausschuß für materielle Handel»-
unb Wirtschaftsfragen. Krasfin betonte, daß Rußland
grundsätzlich au» praktischen Beweggründen heraus vorläufig an der
Aufrechterhaltung der Ausfuhrverbote festhasten
müße. Erst wenn der Wiederaufbau innerhalb der einzelnen Staaten
da» ökonomisibe Gleichgewicht zwischen den einzelnen Ländern und die
Stabilisierung der Währungen erreicht fei. könne in Europa di:
Handelsfreiheit propagiert werden. Für Rußland bandle e» sich aber
nicht um unfreundliche kriegerische Maßnahmen, sondern um Schutz-
maßnahmen, die Verbindern sollen, daß Ruhland in eine Kolonie
verwandelt wird. Krassin forderte eine systematische Verteilung ber
Rohstoffe unter die einzelnen Länder unb stellte eine spezielle Note
über da» russische Außenhandelsmonopol in Aussicht.
Ter italienische Handelsmimster überreichte einen Entwurf
einer italienischen Abkommens, in dem sich die vertrag-
schließenden Staate» verpflichten, ben Handel nicht durch Verbote zu
erschweren, abgesehen von Gründen der öffentlichen Sicherheit, sani-
tären Schutze» und von Waren, die Gegenstände der Staatsmonopol»
sind. Tie Staaten sind berechtigt, sich gegenüber Gütern zu schützen,
deren AuSlandSpret» unter den Herstellungskosten im Einfuhrland
bleibt Im ZweifelSfalle ist da» internationale Schied»,
gericht im Haag anzurufen. Die englische Delegation über-
reichte einen Abänderung-vorschlag zum Londoner Memorandum.
Zum Schluß wurde festgelegt: Bs zum Montag, 24. April,
abend», sind alle in Genua anwesenden Dele-
gationen berechtigt, Vorschläge über weitere Di » -
fuffionSgegenftänbe innerhalb d c» Londoner
Memorandum» dem Ausschuß schriftlich z u unter-
breiten. Der Ausschuß wird sich darüber schlüssig werden, ob r
diese Gegenstände selbst bebandcln oder durch eine besonder» einzu-
setzeiide Sachverständigenkommission behandeln lassen will.

•

Die Antwort der Russen.

HabaS meldet aus Genua: In den Unterredungen Lloyd
George» vor und nach dem Frühstück mit den Führern der
alliierten Delegationen, denen sich dir Vertreter der kleinen
Entente angeschlagen batten, war die Rede von der Wieder-
aufnahmc der im Ausschuß für russische Angelegenoeiten infolge
des deutsch-russischen Vertrages unterbrochenen Arbeiten. Die
Alliierten verständigten am Sonnabend die russischen Vertreter,
daß sie die Besprechungen nicht wieder aufnehmen würden,
solange sie nicht den ihnen gestellten Bedingungen zustimmten.
®ie russische Antwort, die heute übergeben
wird, scheint nun nicht eine vollkommene A b -
lehnungzu sein. Infolgedessen bandelt e» sich darum, zu
entscheiden, war der Ausschuß für russische Hngelencnljeiien tun
wird. Barthou gab an. daß von offiziösen Besprechungen
mit ben Vertretern Moskaus keine Rebe fein könne. Er fetzte
hinzu, baß e» sehr wünschenswert sei, bie Vertreter der neutralen
Staaten nicht mehr von den eingelöteten Verhandlungen fern-
zuhalten. Alle alliierten Bevollmächtigten schloffen sich dieser
Ansicht de? französischen Delegierten an. E» wurde beschlossen,
daß der Unterausschuß für russische Angelegen-
heilen morgen vormittag eine offiziöse Litzung abhalten soll,
an ber außer den Bevollmächtigten der fünf einladenden Mäckte
Vertreter Schweden«, her Schweiz, Polens und Rumänien? teil-
nehmen sollen. Sie deutschen und russischen V er-
tretet werden nicht dazu eingeladen. Man wird

die erste Prüfung ber russischen Antwort vornehmen unb be-
schließen, ob man die Verhandlungen mit den Sowjetdelegierten
fortsetzen soll ober nicht. Im Verlaufe de» Nachmittag" wird
dann der gleiche Unterausschuß offiziell mit den Russen zu-
fammenlommen, wenn ihre Zulassung, wie es wahrscheinlich ist,
genehmigt wird. •

Aegypten fordert seine Unabhängigkeit.

Der Führer bet national-ägyptischen Partei und Vorsitzende
deS ägyptischen Komitee», A l i Kemal Bei, hat laut Hava»
an die Mitglieder der Genueser Konferenz ein Memorandum ge-
richtet, in dem er die Unabhängigkeit Aegyptens unb des ägypti-
schen Sudans unter folgenden Bedingungen verlangt: 1. Be-
dingungslose, uneingeschränkte Unabhängig-
keit Aegyptens einschließlich de» Sudan. 2. internationale
Garantien für bie Unabhängigkeit unter Beteiligung «um min-
desten der großen Mittelmeerinächte, 3. Einverständnis Aegyptens
mit der dauernden tatsächlichen Jnternationali.
fierung deS Suezional», 4. keinerlei Kontrolle der
ägyptischen Finanzen, abgesehen von der öffentlichen Schuld,
6. falls das Komitee auf eine Wiederherstellung verzichtet, kann
eS nur zum Vorteil Aegypten» geschehen. — Die Wieder-
herstellung des Frieden» in Aegypten ist, wie ber
ägyptische Parteiführer erklärt, abhängig von ber Erfüllung biefex
SBebingungen.

Mas alles geredet wird.

WTB. meldet amtlich aus Berlin:

Zu bet Behauptung des „Daily Telegraph", es stehe die
Unterzeichnung einer deutsch-russischen MiIi -
lärkonventäon bevor, wird von zuständiger Stelle gesagt,
daß der mitgeteilte Texi de» deutsch-russischen Vertrages voll-
ständig ist. Es gibt dazu weder geheime Klauseln noch ein
geheimes Abkommen-, von einem militärischen Bünd -
n i S i st keine Rede. Ter englische Bericht ist in vollem Um-
fang erfunden.

Wozu zu bemerken wäre, daß die Zeit, sich an Militärbüiid-
r.iffen zu beteiligen, für Deutschland ein für allemal vorüber ifU

— —

Ncichslnnd Oderschlrsren.

Einen beachtenswerten Vorschlag macht in dem oberschlesischen

ZentrumSblall „Tie Volksstimme" der Führer der oberschlesischen

Zentrum», ReichstagSabgeordneter U1 ihka, zur Lösung dek ober-

schlesischen Problems. Ulitzka wiederholt die schon früher von ben

Autonornisten auSgegebene Parole, die Form ber Autonomie fei

gleichgültig, wenn nur eine erweiterte Selbstbestimmung

Oberschlesiens möglich würde. Er will bie Agitation für die

Sandesautonomie fortsetzen unb in der Volksabstimmung zum

Siege führen. Wenn dieser Sieg errungen ist, wünscht er ihn aber

nicht mehr tm Sinne ber Ausgestaltung eines selbständigen deutsche«

Lande» Oberschlesicn nach dem Vorbilde Bayerns ober Baden» auszu-

werten, sondern will au» Lberschlesien ganz nach freier Entschließung

ber oberschlesischen Volksvertretung und Vereinbarung mit dem Reiche

ein ReichS 1 anb macken. In ber Eigenart ber inner- unb außen

politischen Bedeutung der oberschlesischen Frage findet er diese Le. -

faffungSform genügend begründet. Dafür spricht auch bie Tasiachi.

daß das ooerjchlcsijche Abstimmungsgebiet aus 15 Jahre uma die

besonderen Rechtsverhältnisse deS deutsch-polnischen Abkommen« non

Gens fällt. Für die Innehaltung diese» Abkommen» sei nicht Preußen,

sondern baS ganze Reich verantwortlich. War läge ba näher, al« daß

ba» Reich mit der Verantwortung auch bi« Regierung unb die Ver-

waltung diese» Gebiete» unmittelbar übernehme.

Ulitzka glaubt, mit diesem Vorschläge den sozialdemokratischen

Gedankengängen einer gleichzeitigen Vereinheitlichung, Dezentrali-

sierung unb Demokratisierung bet ReichSpolittk erttgegenzu kommen.
Oberschlesien kann feiner Meinung nach bie erste Zelle Weeden für

die Neugliederung de» Reiche» im Sinne strafferer Zusammenfassung,

sparsamerer Verwaltung unb größerer Vereinfachung.

Wir halten diesen Vorschlag um so mehr für beachtlich, al» er ben

unserer Meinung nach richtigsten Weg zeigt, um auch bie Ham-

burg-Frage au» ber Sackgasse herauSzub ringen, in bie sie burch

ba» eigentümliche Verhalten bet preußischen Regierung unb ihrer

Unterhändler geraten ist Diese» ganze Verhalten, insbesondere auch

die überdiplomatische Scheu der jetzt in Altona weilenden

preußischen LandtagSkommission vor jeder Berührung

mit bet breiten OeffenUichkeit, läßt wenig Aussicht auf eine Er-

füllung ber Troß-Hainbutg-PIäne im Sinne ber arbeitenden Be-

völkerung. Tann bleibt eben nur übrig, den Weg zur Reich».

Provinz oder zum Reich » 1 and zu beschreiten, wie Dr. Köster

ihn vor Jahr unb Tag hier schon einmal empfohlen hat Der

preußische Widerstand würde sich zwar auch dagegen stemmen, einem

Reichsland Hamburg das zu gewähren, wa» e» im ReichSintereff«

braucht, aber dieser Widerstand müßte und würde bann schon deshalb

gebrochen werden, weil alle nicht preußisch-partikularischen Kräfte

sich gegen ihn vereinigen ließen.

Durch verhältnismäßig kleine Opfer Und kluges Entgegenkommen

hätte Preußen ber Neugliederung de» Reich?, die doch einmal kommen

muß. weil sie im Zuge bet wirtschaftlichen Entwicklung liegt, selbst

die Wege ebnen unb sich al? Führet de» innetpolitischen Fortschritt»

in Teutschlanb bewähren können. Statt besten hindert e» b.e

organische Zusammenfassung Thüringens wie bie Gtoß-Hambutg»,
unb wird e» so auch dahin bringen, daß sich Oberschlesien von ihm

loSlöst

Slanö öcS Dollars (vorbörslich) 280.

. Tochter der brutalen Worte ihre» Manne» — „et hat e» verboten,
auch nur noch einma. fllau«' Namen zu nennen —"

„Aber da» Denken an Klau» kann mir keiner verbieten! Ten
Glauben an unser Glück kann mir nur einer nehmen: fi.au»! Und
bet tut’» nicht, Mutterl"

Magba.ene Brüsehaver wat bestürzt über ihr tapfere» Mädel.
Dat da» einfach Jugend, die in t einer .osen Handbewegung Ver-
haue zerbtock, vor denen reife Menschen umkehren mußten? Nein,
er wahr mehr: bot: saß ein Weib, bas nur den Mann sah, ohne
rechts unb link» zu knicken. Sie war gewohnt, Dörte zu helfen, al»
Mutter ihr beizustehen, — — nun stand sie plötzlich auf eigenen
Füßen, fi.au» hatte au» ihrem Mädel einen starken Menschen ge-
macht. Ihr Kmb wat ihr in diesem Sommer entwachsen, ohne oaß
sie e» gesehen hatte. W:e eine Vereinsamung, e:n Beiseiieschieben
war ba»... unb wollte die Freude, daß Dörte Liese Stund« leicht
überwand, a.S sie gefürchtet hatte, nickt nenen sich dulden.

„Mutter, wie muß meinem armen Klaus zumute sein! Unb
tn einigen Tagen hat er Examen, — aber er zwingt e« dochl
Morgen oder übermorgen hab ich einen Bries von ihm!" — —

Al» am nächsten Tage die elfte Vormittag-stunde heran-
rückte, ging Dörte nach dem Hof, „um nach ben Hühnern zu
feben". Mehr noch aber sah sie nach dem Hoftor, durck da» Vater
Steffen kommen mußte, ber seit Jahrichnten ben firumbfeern
bic Briefe brachte. Beim Schulzengehöft ging er eigentlich nie
vorbei, — wenn nickt? andere», brachte er dock amtliche Sacken,
die aber der alle? Schreibwerk hastende Schulze nie vor Abend
öffnete. Vater Steffen kannte alle großen und kleinen Gesckeh-
ntffe im Ort, er war Vertrauensmann von Jung unb Alt. Das
Merkwürdige war, daß er trotzdem noch immer schweigen konnt«.
Unb wenn Großmütter und Tanten gar zu gern etwa» au» ihm
herauSpreffen wollten, bann verscheuchte et sie mit seinem Amts-
geheimnis. Unb diese» Mittel, da» nach Gefängnis und Gendarm
rock,, hielt zwar die Neugierde zurück, hatte e» aber such mitge«
bracht, daß Vater Steffen eine Art Respektsperson im Dorfe ge.
worden war, und kein GroßherzoglicheS Amt hatte ihn
dazu eingesetzt. Sortfetzuna folgt
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nie mehr. Rach mit Deiner Hufe roa» Du willst — bei sie an,
mich hast Du sie beut Haffen gelehrt. Damit Du'r nur weißt."

„Schnack!" Mehr wußte der Schulze seiner hinaurgeh-nden
Frau nicht zu erwidern. Er langte nach bet Mütze, um nach dem
abgeernteten Roggenschlag zu fahren.

Frau JWagbaiene ging in da» Lchiafzimmer ihrer beiden Tochter.
Ruhiger mußte sie erst werden, noch konnte sie Dörte die schlimme
Botschaft wcht auSrichlen. 5B ! e würde sie den Schlag tragen? W'e
ertrug K'au» diese Stunde? Gab es noch einen Weg, der um diesen
Starrsinn herumsührte? Und wenn Dörte bie Kraft zu diesem Wege
fand, war auch Klans stark genug, ber Tochter einer Manne» die
Hand zu reichen, ber ihn wie einen Hund von bannen geprügelt
hatte? Unb wenn er es tat, war ba» groß ober siein, erhaben ober
erbärmlich? Alle Richtlinien mären ihr :n dieser Stunde her-
schoben. Ganz fremd erschien ihr Klau», wei. sie keinen Wegweiser
fand, der ihr Anhaltspunkte für sein Denken gab. Und habe: hatte
sie geglaubt, jede Saite seiner See.e zu kennen. Ein Verzagen war
in ihr... nicht denken. . alle» laufen lassen...

Dörte mußte ba.d heremkommen, die wollte sie fragen.
All ihre Sorgen würden von neuem ausleben, nun da ihr Mann

baranging, auch Dörte in die Hufensie-en zu spannen. Aber seit
heute morgen suhlte sie sich machtlos gegen ihn.

Wenn sie an ihn pachte: nicht Zorn, nicht einmal Bitterkeit war
e», wa» sie gegen ihn empfand, — nur eine Leere war ba drinnen.
Den Sto.z auf ihn. den sie, wenn auch nickn immer bewußt, Xxü
gepflegt hatte, den Stolz auf den eigenwilligen Dorfgewaltigen land
sie mdb! wieder. Da» warme Gefüh» von fernem gradlinigen Cha-
ratter war verdorrt. Er war ihr Mann, aber da» Wort hatte keine
Resonanz mehr. Fortgehen? Daran dachte sie überhaupt nicht:
Gewohnheit, Müdigken, Verantwortung gegen ihre Kinder ließen
diesen Gedanken gar n cht in» Bewußtsein treten.

Sie fand keinen Pfad au» dem Dickicht ber Bet.emmiingen und
Sorgen. Ein? nur wußte sie: schwer würde sie fortan da» Blei-
gewicht bet Stunden schleppen. Sie sah Dörte den Gartenstetg
herauslommen. Da ging sie :n die Wohnstube. Mechanisch suchten
ihre Hände eine Stütze an Stuhl und Tisch.

„Mutter, wo» hatte Vater beim Kaffee? Ich sah ihn eben »er-
fahren." , .. , .

Dörte hatte sich auf einen Stuh> geatzt, um bie edbmen von den
Bohnen zu entfernen. Während Magdalene Brüsehaver sprach,
streichelte sie da» aschblonde Haar ihrer Tochter: „Dörte, sag, hast
Du Deinen Klaus sehr lieb?"

„Mutter, da? weißt Du doch. D-Shalb fragst Du?
„So -ieb, i^ß Tu aller, Heimat unb Vaterhaus, für ihn bahiN-

geben könntest?" Ta» Zittern chter Stimme konnte sie nicht unter-
drücken.

„Ja, Muttsch, ich könnt ei!" Stolz unb sicher sprach Dörte
Brüsehaver.

„Klein Dirn, ich muß es Dir sagen, Vater hat sich gestern abend
mit Klau« entzwein Tic Hufe hat er ihm angeboten, er sollte kein
Lehrer werben. Klau» Hai avgelehnt. Beide sind hart aneinander-
geraten." ,

Und nach einer Pause: „Vater Bat ihn zuietzt sogar ge-
idblagen..." Nun hatte sie da« grausame Dori gesagt. Doh.
zuckte Dörte zusammen, der Stern ping etwa! lauter, doch reine
Träne weinte sie. Mi! blanken Augen sah sie ihre Mutter an:

„Mildding, alle» kommt nur auf Klaus an, will er mich haben,
kann Vater nicht» daran ändern."

„Dörte!"
„Ja, Muttsch, in zwei Jahren bin ich großiahng, bann geh« ich

JDu "kennst Vater. Weißt Dn, wa» Dein Schritt bedeuten
würde? "

„Ja, Mutter, ich weiß e?!"
Und stille wurde e» zwischen den beiden. Frau Magdalene war

raiio». Sah sie denn nur alle? so schwer? To einfach und se.bst-
verständlich sprach ihre Tochter von diesen D ngen ...

Doch als Dörte leise hinwarf: „virileich! gibt Vater mit der
Zeit doch seine E nwilligung", faßte ihre Matter sie erregt an ben
Arm: „G.aub'S nichi, mein Dirn. Wenn Tu wüßtest, ro;e _6ori
Vater heute morgen Dich und mich — er konnte nicht härter
sein —" sie mußte sich umwenden, schämte sich in Gedanken vor ihrer



kSmpfenden ArbettSbrllder durch materielle Nntersiütznng Au»,
druck zu verleihe» und damit den Erfolg für die Versicherungs-
angestellten unter allen Umständen zu sichern!

Tnges-Kerlchl.

fjrtinburg.

„All dtntschem Wcien wtrd einmal Ile Well genesen."

ko oder ähnlich Ist btt Ton in sämtlichen Veriammlungen der
Parsit zur systematischen volkSv'rbnmmung. genanitt Deuischnationale
Voltspurtei, eingestellt. Ein Beiipiel für da» geistige und kulturelle
Rivcau beutschnationaler Gefolg'chaft: Gegenüber dem Altonaer
Hatiptdahnhot definbet sich ein ttatä, weicht» al« Siamnilokal ve«
Btrmarckdunde« gelten kann. Aho kürzlich vertrete ich mich
in bst« Lokal; der größte Teil der Gäste bestand au» jungen
Leuten, die sich dort gertihsam an Tischen räkelten und augen-
blicklich fast schlieien. Wa>nm? Vetzeihung die Kapelle spielte
gerade .mir" eine Lptinpbaiitasie. Tie Musik bricht ab, aber
keine Land rührt sich zum Appioii». .An deutichem * Da.
die Klänge de« — ihnen geschenkten — Par leit jede» rauschen durch
den Saal: .Stolz webt die Flagge schwaiz-iveiß-iof. Tie Bismarck«
säugiinge iveiden urplötzlich springltdeiidig, die bi» dahin zietnlich
atistlos schauenden Augen glänze,, nicht etwa miß erwachender
Intelligenz, denn diese Jünglinge fitzen Abend für Abend im CaiS
und meiten Bücher und ähnliche verabscheuungswürdige Tinge wie
F uer. Kräftig wird da» Lied mitgesungen, man trägt ;a selbst ba«
farbige Mugliedeadzeichen der Rechttzparteitn. Rach Schinn de» Liede»
läßt rasender BetiaU den lralkbewitrf der Decke heravsatten Die
Kapelle hat jetzt den ersehitten Konnex mit den Gästen hergesiellt. Ein
,weiter, ein dritter, ein vierter Miliiäriiiaisch folgt. Tie Klänge bieser
Mtifik, bei denen früher rtn freier Mann sein eigent» Ich sortwersen
mußte, um al« bloße Nummer wie ei» Stock in Reth und Glied zu
warichiereii, vermögen bei dieser Kategorie Liienschen mehr al» Operii-
aritn. Sktavenbewußtsein .... Knechischafi«getühl, in Fleisch und
Bini übergegaiigen, zu Fleisch und Blut geworden. .An deutscheui... /
Scham steigt empor beim Anblick bieser Gralthüter de» Deiltschtum».

♦

Manchmal — bei besonder» schönem Metier und klarem Himmel —
hat der .Hamdurgiiche Correspondenf einige lichte Aiigenblicke —
sehr selten zwar, aber e» sammt immerhin 'mal vor. Hat aber sein
Redakteur, dieser echte Vertreter einer Einerseitr-Anderseii« . Partei,
die sich sehr mit Unrecht Teutsche Volk »Partei nennt, kurz vor der
Arbeit die .Hamburger Nachrichten' geleien, bann bekommt er einen
nationalistischen Tropenkoller. In Nr. 155 steht folgende»: ....Wer
aber jene Idee der Macht innerlich vertritt, der weiß auch davon zu
sprechen, daß auch der Krieg ein sittlicher Gedanke sein kann ’ Der Krieg
alle al» .Stahlbad moralischer Erneuerung", wie unsere Alldeutscheil
während de» Kriege» — von der Heimat au» — zu sa, 11 pflegten.
Der größte deutsche Denker, Kani, gibt daraus die treffendste Antwort.
Kant NiNitt 1793 den Krieg .die Geißel de» menschlich.n Geschlecht»",
unb in der 1795 erschienenen Schrift .Zum ewigen Frieden" den
Krieg den Zerstörer alle» Guten, den Quell aller Uebel unb der B.r»
berdsii» der Sitten, da» größte Hindernis de» Moralisten. Außerdem
machte Kant sich folgenden Ausspruch be« englischen Philosophen
Hume zu eigen: .Wenn ich jetzt bie Nationen Im Kriege gegeneinander
begriffen s.he, so ist e«, als ob ich zwei besoffene Kerle lähe, die sich
in eimm Porzellanladen mit Prüg ln hernmichlagen. Denn nicht
genug, daß sie an den Beulen, die sie sich wechselseitig geben, lange zu
heilen haben, so müssen sie hint.rher noch allen Schaden bezahlen den
sie aurichtlten." Klarer und einbeiniger kann der Krieg al« der größte
Kutlurvermchter wohl kaum gebranbmarft werden.

Hamburger Tagung der Dentsche« Gesellschaft für
Völkerrecht.

Die 1917 gegründete .Teutsche Gesellschaft für Völkerrecht", die sich
die Förderung des Völkerrecht» unb seiner Wissenschaft zur Aufgabe ge-
macht hat, hält aus Einladung des Hamburgischen Senat» ihre dritte
JahreSveriamniluiig vom 31. bi» 24. April 1922 tn Hamburg ab. Die
Tagung wird heute eröffnet mit einer Begrüßung durch den Senat im Rat-
haus: eS folgen in den nächsten Tagen die wissenichastltcheu Lerhand-
liingen in der Uiiiberfttät über eine Anzahl juristischer Probleme au» dem
Versailler FriedeuSmrtrag. nämlich ba# Ausgleich»- unb Liquidations-
Verfahren, Aittpiüche von AiiSläiiberu gegen da» Deutsche Reich nach
Teil X be» Versailler Vertrage», Vorkriegkverträge, Internationale
Gerichtsbarkeit unb bie gemilchten Schiedsgerichtshöfe. Eleichzc'tt,
btratrn Kommiisionen über .Völkerbund", .Lliiuoritätenichutz", .Selbst«
bestimmungirecht" und andere». Wir werden über die Ergebnisse kurz
berichten. — Hamburg bittet ferner den Teilnehmern der Tagung —
da» sind vor allem bedeutende NechtSlehrer der deutschen Universitäten,
Richter und Anwälte von wissriijchaitlichem Ruf — eure ganze Reihe

gastlicher B er au stall un gen.

«etter nnnfit Her Hamtz«r-er Schlachte rtnetmg Lver

Fleischpreise tut Grotzhauvel

in der Woche vom 9. bi» 15. April 1922.

Skindflellch: l. »L 88,00—40,80 X, II. Kl. 84,70—87,20 X,
ITT. RL 30 80—32,70 X Kalbfleisch: L fll. 37-40 60 X. U. RI
83,35—36,55 X, 1LL Kl. 28.00—32,00 X Hammelfleisch: I. Kl.
87,25-40,25 X, ll. RI. 83.00 - 36,50 X, HL RI. 29,00—32,00 X
Schweiueflei ch: L RI. 87,00 X, 11. RI. 85.00-86,00 X, III. RI
33.00 - 35,00 X Gesrikr-Rinbfleijch: L RL 24,00—»5,00 X, ll. RI.

23,00—28,5a

Herr Professor Dr. Weygandt sendet un» folgende Erklärung:
Während ich auf einer wissinschastttchen Reise im AuSlande weilte,
hat mich Herr Dr. Hasche-Klünder unter dem Schutz der Ad-
georbueienuumunttät in der 20. Sitzung der Bürgerschaft am Montag,
10. April 1922 schwer angegriffen. Ich erkläre, daß e« sich dabei um
eine durchaus unzutreffende Darstellung vollkommeit ord-
nungsgemäßer Dinge handelte, bie ich auch heute noch jeberzeit gut-
achtlich ganz bl der gleichen Weife zu berireien und auf Sach-
Derüanbigenctb zu nehmen bereit bin. Ich habe sofort die nöligen
Schlitte getan, um die Angelegenheit behördlich und gerichtlich klar-

zustellen. Ueber da» Ergebnis werde ich iciuerjeit berichten.

Fusion Deutsche Bank und Deutsche Petroleum A. ®.
Einer zum 18. Ium angelegten außerordentlichen (ScneraiDcrfautmluiig
der Deutschen Bank wird vom AusiichtSrai die Erhöhung de«
Grundkapital» von 400 auf 800 Millionen Mark dchus»
Uebernahme der Deutschen Petroleum A G vor-
geschlagen. Tie Teutsche Petroleum A. G. ist eine eigene Gründung
der Teutschen Bonk. Durch die Fusion ist die Diutiche Batik in bet
Lage, bie RapitalSberboppelnng ohne beionbcre Inanspruchnahme be»
Kapitalmarktes vorzunehmeu. Außer bi stimmten Eittjchädigun gen soll

lich 5—7; 42«/, aller HilkSschulkinber machten Entwicklungsstörungen
durch. 88 % find erblich belastet. Unter 351 Hilisschülerii waren 120
anormal geboren, davon 74 durch schwere unb schwerste Geburten l
Greil bar deutlich wirb es durch solche Zahlen, wie sehr Erziehmig auch
eine soziale Aufgabe ist. U.

e

Ausstellung fite Heimat- unb ttnltwrfnnbe !m Museum für
Kunst unb Geweide. Wege für einen Aibeitsiinterricht In diesen
Fächern sollen hier gegeigt werden. An einzelnen ArbeitSbeispielen
sollen die unterrichtlichen Möglichkeiten be« schaffenden Lernen» gezeigt
werden. Kommt so auch in die Ausstellung eine Ulate der Un«
etiiheillichkeit und der Lückenhaftigkeit, so gibt diele Art be» 1
Ausbaue» doch auch die lliiöglichkeit. Wertvolle» zu zeigen. So
hat eine 9. VollSschulklasse prachtvolle graphische Tarstellungen
über Hamburg» Hasen unb Handel ausgestellt. Gitte andere
lammeiifteUuug soll al« Voiberettung für eine Klassenretje nach
Lübeck bienen; Bilderstrien zeigen die bauliche 6iitiuuflung b 8
JungfernstiegS, der Fl« ie unb bi» etabipaifcB. Trachten erscheint n
in Bild unb Modell und geben Anregung zur tlompoiition eine»
Eigenkleibe». Au» verNeckten Hamburger Archiven ist uiouche» wer«»
voll« Material hervorgeholt für die Ausstellung, baun wirb es wi der
verschwinden unb nur in Registern leben, wo noch so manche» mobert.
— Wenn boch bitte Schätze gehoben werden köntiien: bie Arbeitsschule
braucht sie unb würbe sie vielleicht lebenbig machen. 1L

•

»Der Hamburger Hasen." Auf Anregung der Oberschulbehörbe
und rin Anschluß an bie Pädagogische Woche hat die .Gesellichait der
Freunde" eine heimatkundliche Schrift über den Hamburger Hafen
heranSgegeben. Sie soll" den AuSwäitigeii bie weltwtrtjcha tliche Be-
deutung Hamburg» zeige» unb möchte auch den Hamburger Lehrern,
Schülern unb Eltern ein Raigeber für Entdeckiingssabrten im Hafen-
gebiet fein. Da» Buch, da» auf 70 Seiten et» außerordentliche» Stoff-
material verarbeitet, liest sich angenehm wie eine Erzählung unb ist doch
in feinen Angaben zuverlässig bi» in kleinste. (Sin Schiff kommt elbauf»
wärt». Der Lotse klettert an Bord. An Fl ueischiffeu geht» vorbei. Dantpttr,
Flaggen. SchiffallrtSniaße werden ftuoieri. Signale beachtet, Fahrrinne
erforscht. Wir find beim Löschen und Loben, lernen Verkehr unb
Nachrichtendienst im Hafen kennen, ersassen lebendig 'eine praktisch-
technische Organisation und roeroen in seine Geschichte eingeführt.
Sehr wertvolle Artikel über Groß-Hamburg unb die deutsche See-
schiffahrt, loroie eine Tabelle über die im Seeverk hr gebräuchlichen
Matze schließen ba« schmucke Bänochen ab. Wine Abbildungen,
wirkungsvolle graphische Tarstellungen und vor ollen Dingen eine
vorzügliche Hasentarte erfüllen ihren Wert. Wir können ee vorbehalt-
los empfehlen. 1L«

Verwendung von UcberffchiStafekn für den IrbeHlunterrirfst tn den
ethischen Fächern, insbesondere: Btläuieruno einet laset tut Ettchfch e

bet Pädagogik". (Hörsaat A bet Universität.)

Der Vortragende, Oberlehrer Dr, Minnemann, setzte zu-
nächst guseingnbec, wir sich bgi Thrmg mit dem modernen Arbeit».

schulgedanken verträgt; denn ei scheint doch, daß UebersichtStafeln
im Widerspruch stehen zur Arbeitsschule, ba sie al» Kennzeichen der

Lernschule angesehen werden. Auch bringt bie bewegte Gegenwart
geschichtlichen Ereigniffen selbst aus bem Gebiete der Pädagogik kaum
ein Interesse entgegen. E» ist aber ein Arbeiten ohne stoffliche Grund-
lage unmöglich; daraus würde höchstens ein unklare» Phrosentum
entspringen Ferner sind auch bie Gegeiiwartsbestrebunden nicht zu
verstehen ohne Beherrschung bei geschichtlichen Bedingungen, bie dazu
geführt haben.

Pädagogische Anschauungen lösen einander nicht von heute auf
morgen ab. Sie sind begründet in Kuliurfortschritten unb hängen
mit dem jeweiligen Weltanschauungsmilieu zusammen. Daher be-
stehen bie verschiedensten pädagogischen Bestrebungen, wie sich auch in
der Gegenwart zeigt, nebeneinander, jede lhre besondere Berechtigung
in sich tragend.

Dieser Tatsache wird man nicht durch eine Darstellungsweise
gerecht, in der sich die Theorien kettenförmig aneinander schließen.
Auch kann man jungen Leuten nicht zumuten, in wenigen Jahren
von Grund au» selbständig das ganze Gebiet der Pädagogik sich zu
erarbeiten, wozu ein ganze» Menschenleben kaum ausreichi. Es ist
vielmehr geboten, da» Tatsachenmaterial in Längs- und Querschnitten
optisch in eindrucksvoller Weise auf einer Tafel darzustellen, so daß
einerseits eine rasche Orientierung über jede beliebige Zeitepoche, bet
eine zu lesende Schrift angehört, möglich ist, anderseits die Schüler
zu einer vertiefenden Aneignung über bas in bet Tafel Angebeulete
hinaus angeregt werden durch Stellen von Fragen an die Lehrkraft
bezw. selbständiges Nachlesen von Quellen. Die Tafeln bieten also
nicht einen Lernstoff in übersichtlicher Form, sondern bilden den Au»,
gangspuntl für eine selbständige Erfassung lebensvoller Zusammen,
hänge und laffen dabei den individuellen Neigungen weitesten Spiel,
raum.

Der Referent erläuterte die» ar einer sauber aufgearbeifefen,
12 Meter langen Tafel über bie Geschichte der Pädagogik, die durch
geschickte Verwendung von Farben die chrono'ogischen unb synchronen
Zusammenhänge mit Einschluß kiilturgesckiichtsicher Fragen über-
raschend gut zur Anschauung brachte. Auch du» dem Gebiete de»
Religionsunterricht» wurden zwei ausgeführte Beispiele erläutert.

An den Vortrag schloß sich eine angeregte Diskussion, die zu
der Erwartung berechtigt, daß da» für diesen Gegenstand wach-
gerufenr Interesse sich noch weiter auswirken wird. E» entstand bei
den Zuhörern der Wunsch, diese Nnterrichtsmittel möglichst bald ver-
vielfältigt unb in kleinerem Maßstabe in die Hand der Schüler ge-
geben zu sehen.

Die Inngsozialisken steranffakten anläßlich der .Vädaaaglschen
Woche" einen besonderen öffentlichen Abend. Heute, Freilag abend,
sprechen daher in her .Erholung" Tragonerstall um 7t 116r tzaale
unb Hemiingten über: »Huaendb wegung unb So foltenm»" nnb
.Fnnglo,ia!isten und neue Schule". Zur Deckung der Unkosten werden
2 X erhoben.

Die neuen Postgebühren.

Im R-ichrpostmInisterium in Berlin begann gestern
unter Mitwirkung de- VerkchrSbeiratS und unter dem Vorsitz der
Reichspostministerr im HauSbaltSauSschuß die angekündigtc Durch-
beratung der neuen Post- und Lelegrapben. sowie Fernsprechgebühren.
Die neuen Gebühren für Briefsendungen, Pakete, Postschecks,
Li« Lelearamm- und Fernsprechgebiihren sollen erst Anfang Juni
oder Anfang Juli, die neuen Zeitung-gebühren erst am 1. Oktober
in Kraft treten.

Der SieichSpo st minister begründete einleitend^ die neue
Gebührenvorlage mit der sprunghast ringetretcnen Erhöhung der
Betriebskosten und der notwendigen Kosten für jeglichen Leben»,
unterhalt, die Anfang April auch zu einer Erhöhung der Löhne und
Gehälter geführt haben. Durch Ersparnisie alleiil können diese Au»,
gaben, die etwa 6 Milliarden betragen, nicht eingebrachl werden. Sie
müssen, so unpopulär da» ist, und so schwere wirtschaftliche und
kulturelle Schädigungen el bedeutet, auch durch Tariferhöhungen
gedeckt werden. Nach dem dem VerkehrSbeirat vorgelegten Entwurf
f«hen frie neuen Gebührenvorlagen folgender vor:

Die Gebühr eines Briefe»

der untersten Stufe bi» 20 Gramm, da» ist der die Regel bildende
Brief, soll im Ortsverkehr von 1,50 X auf 1 herabgesetzt
werden. Auch die Gebühr für Pakete von 15 bi» 20 Kilogramm
in der Nobzone wird von 30 X auf 25 X ermäßigt. Ünver-
ändert Bleiben die Gebühren für Postkarten im Ortsver-
kehr, für Briefe im Ortsverkehr von 20 bi, 100 Gramm, für
Drucksachekarten und Drucksachen bi» 20 Gramm, für Ansichtskarten
mit 6 Grußworten, für Pakete von 10 bis 15 Kilogramm in der Nah-
zone, für Zeitungspakete bi» 5 Kilogramm in der Nahzone, und für
PostanweisungSgcbühren. Die sogenannten Nebengebühken
bleiben bei der Erhöhung gleichfalls außer Betracht.

Von einer Berteuerung der Einschreibung der Wertversicherung
und Eilbestellung wird abgesehen.

Erhöht werden folgende Gebühre«:

Für eine P o st k a r t e im Fernverkehr auf 2 X, für einen
Brief im Ortsverkehr von 100 bi» 150 Gramm au[ 8 X, für
Briefe im Fernverkehr bi» 20 Gramm auf 8 X, über 20 bi»
100 Gramm auf 4 X und über 100 bi» 250 Gramm auf 5 X,
für dienstliche Aktenbriefe über 250 bi» 500 Gramm auf
6 .* für Drucksachen über 20 bis 50 Gramm auf 0,75 X,
über 50 bi» 100 Gramm auf 1,50 X, über 100 bi» 250 Gramm
auf 8 X, über 250 bi» 500 Gramm auf 4 X, über 500 bi»
1000 Gramm auf 5 X, für Geschäft»papierebi« 250 Gramm
auf 8 X, über 250 bi? 500 Gramm auf 4 X und über 500 Pi»
1000 Gramm auf 5 X, für 83 a r e n p t o b e n bi» 250 Gramm 3 X,
von 250 bis 500 Gramm auf 4 X, von 500 bi« 1000 Gramm auf
5 X, für MischfenLungen bis 250 Gramm aas 8 X, über
250 bis 500 Gramm auf 4 X, über 500 bi» 1000 Gramm auf 5 X
und für Päckchen bis zu 1000 Gramm auf 6 X.

Al? Gebührensätze für Pakete find vorgesehen: Für
Pakete

in der Nahzone bi» 5 Kilogramm 7 X, über 5 bi» 10 Kilogramm
14 X, über 10 bi» 15 Kilogramm unverändert 20 X, von über
15 bis 20 Kilogramm 25 X anstatt 30 X; für Pakete in der Fern-
gone bi» 5 Kilogramm 14 X, über 5 bi» 10 Kilogramm 28 X,
über 10 bi» 15 Kilogramm 40 X und über 15 bis 20 Kilogramm
50 X. Da» Verhältnis zwischen der Gebühr für einen ein-
fachen Jnlandbrief und einen einfachen Auslandbrief
toicb nach wie vor 1 zu 2 betragen. Der einfache AuSkand-
b r i e f bis 20 Gramm kostet also künftig 6 X. Die gesetzlichen

Postscheckgebühren
sollen folgendermaßen geändert werden: Für jede von der Zahl-
stelle des Postscheckamts durch Uebertoeifuitg auf die Reichsbank
unb für jede tn den Abrechnungsstellen beglichene Auszahlung
H v. T. des ScheckbekrageS, für jede Barauszahlung durch die
Zahlstelle de» Postscheckamt» sowie für die llelMsendung eine»
Scl-ecks durch das Postscheckamt an eine Postanstalt und für die
weitere Behandlung diese» Scheck» bei dieser 1 v. T. des Scheck-
betrageS.

Die Gebühren für die Auszahlung werden auf volle 10 4
dbgeri'.rtbei.

Die gesetzlichen Telegrammgebühren sollen bet gewöhnlichen
Telegrammen

auf alle Entfernungen 1,50 X für jede» Wort bei mindesten»
10 Worten und bei Pressetel eg rammen wie bisher die
Hälfte dieser Gebühren betragen. Die

Siohrpostgebühren

werden im Ortsverkehr um je 50 4 ermäßigt tntb sollen betragen
bei Postkarten 4 X, bei Briefen 5 X, im Fernverkehr bei Post-
karten 6 X, bet Briefen 7 X. Die in den §§ 3, 4 und 6 de«

Fernfprechgebührengefetzes
bestimmten Gebührensätze sollen um 160 %, statt tote bisher nm
80 %, erhöht werden.

Die Verhandlungen mit dem Verkehrsbeirat über die Ge-
staltung aller Gebührensätze dauern fort. Die dann beschlosienen
Gebühren unterliegen später noch der Zustimmung de» ReichSrat».

10. BnMeslOO öfi StillsM WttlMükS.

k. Vom 15. bi» 18. Sprü tagte in Halle der 10. Bundestag
de» Deutschen Polierbunde«. Seit 1919 dem Allgemeinen Deutschen
GcwerkschaftSbund angeschlosien, hat er nach dem auf der jetzigen
Tagung angenommenen Satzungsenlwurf den Zweck, »durch Zu-
saminenfassung aller Poliere, Werkführec, Schachtmeister und Bau-
aufseher, die im Hochbau-, Tiefbau-, Straßenbau- und Tieininetz-
betriebe, sowie auf Zechen, Hütten und Fabriken im Cfenbau oder
sonstigen gewerblichen Anlagen und Erhaltungrarbeiten in leitend-^
Stellung sind, deren geistige und materiell- Jntcresien unter Aus-
fchlu ß aller parteipolstischen und religiösen Bestrebungen zu wahren
und zu fördern".

E» waren 38 Delegierte aus allen Teilen Deutschland» anwesend.
Vertreter hatten entsandt: der Bauarbeiterverband, der Zimmerer-
verband, der Deutsche Werkmeisterverband und der Bund der tech-
nischen Angestellten und Beamten und der Teutsche Schachtmeister-
bund.

Au» dem Bericht de« Vorstände», den der Vorsitzende Berge-
r i tz, Braunschweig, und der Kassierer D e n st 0 r f gaben, ging her-
vor, daß der Bund rund 12 000 Mitglieder umfaßt. Der Gesamt-
einnahme von 1 675 286,08 X im Jahre 1921 steht eine Ausgabe von
1326 983,30 X gegenüber. Fast 12 % der Ausgaben wurden für
Streik- und Gemaßregeltenunterstützung auSgegeben. Bei dem Be-
richt der Bezirksletter kam zur Sprache, daß e» an manchen Orten
zu Differenzen mit dem Bauarbeiterverband gekommen ist, dem
gleichfalls eine Anzahl Poliere al» Mitglieder angehören. Im übrigen
zeigten die Berichte, daß der Mitgliederzuwachs der Gewerkschaften
nach der Revolution im Polierbund gleichfalls eingetreten ist und auch

m den letzten beiden Jahren fett dem bärigen Bundestag in Hannover
angehalten hat.

Die Schaffung eine» Baugewerkbunde», dem alle
Nachorganisationen angehören sollen, ein Gedanke, der namentlich
vom Bauarbeiterverband propagiert wird, fand bei der Erörterung
geteilte Aufnahme. Ter Referent Schulte, Braunschweig, naf n
!>azu, ähnlich wie der Zentralverband der Zimmerer und der der
Maler, eine ablehnende Haltung ein. Doch schien schon in der Dis-
kussion die große Mehrheit der Delegierten dafür zu sein. Peter»
vom Bauarbeiterverband trat energisch für die Vorschläge seiner Or-
ganisation ein und wies auf die Bedeutung detselben für die Sozia-
lisierung der Baugewerbe» hin.

Eine fast einstimmig angenommen« Entschließung spricht
sich f ü r Schaffung des Baugewerksbunde« auf freigetverkschafllicher
Grundlage an», der alle Hand- und Kopfarbeiter de» Gewerbe» um-
fassen soll. Nur ein hannoverscher Delegierter war gtfjen die Fassung
.freigewerkschaftlich", da man den andern Organisationen den Bei-
tritt ermöglichen müsse. — Der Vertreter deS Deutschen Schacht-
meisterbunde» (seinerzeit au» bret kleinen Gruppen: Berlin, Essen
und Königsberg, gebildet), Sitz Berlin, gab die Bereitwilligkeit zum
Zusammenschluß seiner Organisation mit dem Teutschen Polierbund
bekannt, wa» beifällig ausgenommen wurde.

Da» Bestreben des Polierbundes gebt auch dahin, einen
Reichs tarif für sämtliche Berufrangchörige zu schaffen. ES
liegen Vorschläge von feiten der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber
vor. Mit 25 gegen 11 Stimmen wurde beschlossen, von jetzt ab —
unter Einhaltung der vorgeschriebenen Kündigungsfrist — sich
dem Afa-Bund und nicht dem Allgemeinen Teutschen GewerkschastS-
bunü anzuschließen, da die Poliere Angestellte im Sinne der Ge-
setze» seien.

Die Beratung be» neuen Satzungsentwurfes nahm Verhältnis-
mäßig viel Zeit in Anipruch. Nach ihrer Beendigung wurden noch
einige Referate über Wirtschaftslage und Berufsangelegenheiten ge-
halten. — Bon einer Beschickung bet Arbeiterakademie Frankfurt 0. M.
wurde bi» auf weitere» abgesehen.

Die Wahl des Bundesvorstände» hatte folgendes Ergebnis: Nach-
dem die Bertrauen«frage einstimmig bejaht, mürbe der alte Vorstand
wiedergewählt, desgleichen neu gewählt: Lusch al« Bundessekretär
und Krebs al» BundeSredakteur.

Der Ort de» nächsten Bundestage« — 1924 — soll zentral ge-
legen fein, und man beauftragte den Vorstand mit bet Erledigung
dieser Sache. — Da sich der Schluß der Tagung notwendig machte,
sollen die unerledigt gebliebenen Fragen im Bunbeeorgan erörtert
werben.

Nach einem Dank an bie Delegierten für den bewiesenen Arbeit»-
willen unb bie Ausdauer schloß bet erste Vorsitzende die arbeit»,
reichen Verhandlungen.

Urteiln- uns AWWiMMMg.

Hamburg und Umgegend.

Streik im Holzsirwerbe.

Eine knn 20. April im Gewerkschastshau« tagende überfüllte
VerttagSbranchenverjammlung nahm Stellung zu dem Ergebni» der
mit dem Arbeitgeberfchutzverbanb für da» Holzgrwetbe gepflogenen
Verhandlungen über Neubildung der Löhne ab 16. April für den
gesamten Lohnbezirk Hamburg. Der Bevollmächtigte B a n n w 0 l s
berichtete über eine boraufgegangene BezirkSkonferenz, bie in An-
betracht bet übe rau» stark gestiegenen Lebenshaltungskosten eine
Forberung von 6 X pro Stunde beschloß, bie auch eingereicht wurde.
Die Vethanblungen, die am 18. dieses Monats (tattfauben, gestalte-
ten sich außerordentlich schwierig. Gegenüber einem notwendigen
Ausgleich bet Teuerung in der Höhe von 6 X boten bie Arbeit-
geber schließlich für Hamburg 4 X, die für die Ortsklassen des Be-
zirk» noch wettet nach unten abgestuft wurden. Diesem Vorschlag
konnten die Arbeilervertreter ihre Zustimmung nicht geben. Weitere
Veruiittlungsvorschläge der Arbeittiehmervertreter wurden feiten»
bet Arbeitgeber einstimmig abgelehnt. Somit waren weitere Ver»
handlungSmöglichleiten nicht mehr vorhanden. Die Verhandlungen
wurden abgebrochen. Es bleibt daher in Anbetracht der Gcsamt-
umjlände keine andere Möglichkeit, als auf anderem Wege eine an«
gemessene Lohnerhöhung zu erreichen. Wiederholt hat zwar die
Gesamtkollegeuschaft zugejtimmt, daß Vereinbarungen getroffen mür-
ben, bei denen ein voller Ausgleich der Teuerung nidft erreicht
wurde. .ES dürfe aber au« dieser Tatsache nicht geschlossen werden,
daß dieser Kreislauf immer so weilet gehen könne. Die Existenz-
Möglichkeit verbiete das. Ter Unwille über die Haltung der Ar-
beitgeber habe sich bereit» in einigen Werkjtellen zur Arbeitsnieder-
legung verdichtet. Tie erweiterte Verwaltung, die zu der Situation
Stellung genommen habe, legte der Versammlung folgenden Antrag
zur Annahme nor:

.Die Vertragsbranchenversammlung lehnt da» Angebot bet
Arbeitgeber al» ungenügend ab. Sie verlangt eine den Steuerung»-
Verhältnissen entsprechende Erhöhung bet Tariflöhne unb bet be-
stehenden Löhne unb deren Durchführung für den ganzen Lohn-
b-ztrk. Die Verwaltung wirb beauftragt, die zur Durchführung bet
Forderungen notwendigen Maßnahmen an8uorbiien7 5tjren Weitun-
gen ist strikte Folge zu leisten. Die Ueberftunden sind sofort auf
der ganzen Linie zu verweigern."

Redner ersucht, im Falle der Annahme diese» Anträge» sich
strikte an die Weisungen der Verwaltung zu Hallen. — Der stür-
mische Beifall dokumentierte die Zustimmung bet Versammlung.

In der Diskussion beleuchtet der Gauvorsteher Blecke bie
Gesamtsituation vom Standpunkt der bezirklichen Lobnbildung, da-
bei betonend, daß auch in einer Reihe von Bezirksorten zur At-
beitsniederlegung geschritten werden würde. Einstimmig wird der
von der Verwaltung vorgelegte Antrag angenommen. — Am heu-
tigen Freitag wird in allen Betrieben von den Arbeitgebern bie
Erfüllung der Forderung verlangt werden und nach den Weisungen
der Verwaltung zur Arbeiterin Teilung geschritten. Mit
einem Appell an bie Disziplin und Solidarität wtrd die imposante
Versammlung geschloffen.

einen glänzenden Beweis ihres ColidaritSlSgefShlS

haben die Angestellten der .Volksfürsvrge" ihren kämpfenden
Kolleginnen und Kollegen im Versicherungsgewerbe gegeben!
Die -Volksfürsorge" hat bekanntlich den Schiedsspruch in vollem
Umfange anerkannt, so daß ein Streik gegen diesen Betrieb nicht
in Frage kam. Die Angestellten bet .Volksfürsorge" haben am
18. April in einet Betriebsversammlung den Beschluß gefaßt,

bie gesamten Gehaltserhöhungen auf Grund des Schiedssprüche«
während des Streiks im Versicherungsgewerbe an bie Streik-
leitung abzuführen. Den kämpfenden Versicherungsangestellten
konnte eine solche Unterstützung in ihrem Kumpfe lediglich ein
Ansporn zum Durchhalten bi» zum vollen Erfolge sein! Wit
sind überzeugt, daß bei einem längeren Kampfe die gesamte
Arbeitnehmerschaft bereit fein wird, ihrer Syinpahtie für bie

Hamburgische Woche für Erziehung

unb Unterricht.

Echüleraaslkse «ad Psychologie.

DK GchülerauSlese ist noch immer ein Problem unb wird ein
Problem bleiben, solange da» Lebendige im Rinde sich anpassen soll
an bas Tote einer Schulorganisation. Erst wenn baS Leden gilt unb
da» Tote begraben liegt, erst bann wirb auch bie Frage der Auslese
der Begabten gelöst lein. Unb keinen Tag eher. Nur möglichst
erträgliche Annäherungswerte gilt e» bis tahin zu erreichen. Aller-
dings, auch um ihretwegen schon lohnt sich jede Anstrengung, ist
ernsthaftestes Mühen sittliche Pflicht. Wie bie Psychologie bei
Heier Auslese der Pädagogik helfen sonn, da» suchte Professor
W. Stern in seinem Vortrag .SchüleranSIese und Psychologie",
den er am Donnerstag von 6 bis 7j Uhr vor einer außerordentlich
zahlreichen unb baustaren Ziihörirschait hielt, zu zeigen. Er besprach
noch einmal bie Hamburger AuSloseversahren, besonders Tast- und
BeobachtungSbogen, betonte mit syn pathvcher Deutlichkeit, daß Be-
gabung verpflichte, nicht nur den liägit, sondern auch die Ge>elljchaft,

bie ihm Wege Ireigeten muffe, unb kam zum Schluß auf bie sehr um-
strittene Frage be? Schulpiychologen zu sprechen Stern» Äebanken-
gäiigt sind in Hamburg ziemlich bekannt; bie Mitarbeit der Psychologie
wird hier wie andernorts durchaus begrüßt; eine Herüberziehung CeS
Seelisch-dedeutungSvoUen aber in irgendwelcher Form in» Plathe-
mansch - meßbare wird man in Hamburg stets dekärnpien. Der Schul-
Psychologe wird deshalb lau« je hier viele Freunde finden. U.

•

HUfSschnlavSstelluvg.

In der Hilfsschule an der Finkenau haben die Hamburger Hilfs-
fchulen eine Ausstellung von Schülerarbeiten veranstaltet, die, Io un-
scheinbar sie dem flüchtigen Beschauer im ersten Augenblick erscheinen
mag, einen ganz betonteren Blick gestattet in dir Seele des .unbe-
gabten" Rinde». Obwohl ich sürchim muß, daß mancher, der an
Ausstellung» prunk gewohnt ist, enttäuscht sein lönnie ob dieser
Armseligkeiten so empfehle ich doch diese Sammlung |um Studium
— bloße» Durchblicken ist völlig zwecklos — empfehle sie auch den
Eltern. An diesen Zeichnungen und Modellen fühlt man hier
ynb da gerade körperlich noch die tiefe Freude ene« armen,
al» .unbegabt" abgetanen Menschenkinde» an den Werken
seine» Rönnen», und höchst wesentliche Schlüffe sind möglich
aus die Entwicklung und die besonderen Seelmlagen auch beS
normalen Rinde». Es ist ernt tiefe Freude zu erkennen, daß in dem
schlimmsten Echuldnmmen noch Begabungen ernsthafter Art liegen
können. Und mir ist denn deutlicher beim |e geworden: Wenn wir
e» fettig bringen, jedem jungen Menschen seine Aufgabe tüt
baS Heben zu geben, seine Aufgabe, die ihn ganz und wahrhaft er-
füllt, dann haben wir ba» Ziel aller Erziehung erreicht. Au» einer
ausgestellten Statistik noch einige Angaben, die viel zu beuten geben:
12'/, aller HUIsjchuljamlien haben mehr al» 10 Rinder, durchschnitt¬

ben Aktionären der Depot, auch weiterhin bie Beteiligung an bei»
Sachwerten be» Unternehmen» erhallen bleiben. Zn diesem Zweck
werben sämtliche Beteilt,lungen brr Depag an tnlänbischen unb au»,
länbtfiten Betrieben ber Petroleum - Inbustrle unb de» Petroleum-
Hanbel» nicht über ben bisherigen B u ch p r e l s e »
in eine besondere Gesellschaft überge filjrl. desgleichen
unb ebeu'alls bie nicht über den bisherigen Buchpreijen hort
der Teutschen Bank Im Lauf der Zelt erworbenen birrtien Beiecki-
gungen an gleichen Unternehmungen Diese Geieklschaft erhält aber
Betriebsmittel von 200 Mill. X Ein wesentlich höherer Betrag lolll
ihr zum weiteren Ausbau bet Unternehmungen im In. unb Ausland
ol» UkbertkiieeungSfonbS zugeführl werben. Da» Aktienkapital bleiet
Neuen Pe'roleumbank wirb 150 Mill. JU, bi» bilanzmäßige Re eiv«
über 100 Mill. X behagen. Die Finna ber Gesellschaft soll wieberu«
Deuttche Petroleum A.-Ä. laufen. Zur bauernben Gewähr-
leistung beS nationalen Einflüsse» In der künftigen
Depag soll ein Betrag von nominal 15 Mill. X be» l’Utknbipual»
ber letzteren, der auf Jahrzehnte in bie Hände be« alten Depag-Kon«
forthtm« festgelegt werden soll, al« NamenSaktien aiiSgcftatief jein,
die in Fällen von Siatuteiiveiänderiinge» unb Wahlen zum Auf-
sicht-rat und der Liguibation achttache« Stimmrecht haben. Die
w i r t s ch a f 11 i ch'^B e b e u 111 n g ber Fusion liegt dann baß bie
erheblichen ber Depag heute zur Verfügung st>henden (Melbmittel bet
heimischen Volkswirtschaft znge ührt werben können, nachdem sie trotz
ber vorgenommenen Erweiterung der GejellschaflSzwecke für diese bis-
her nicht auSgenutzl werden konnten und eine zweckentiprechen be
Ausnutzung bei ber für Deutichland durch ben Frieben«-
vertrag geschaffenen Lage in absehbarer Zeit -aurf) nicht
In Aussicht siebt. Da« Kapital der Teuiichei, Bank wird durch
die Fusion den Betrag von zwei Milliarben Mark überichreiien.

Ans ein -SjiihrigrS Bestehen kann am i. Mai die Bauk-
itnb Speditionsfirma R 1 charv Boa» tt. Co. zurückblicken. Zn
New Dork am 1. Mat 1847 gegründet, hatte bie Finna Jahrzehnte
hindurch die amerikanische Paff.ige-Geueralvertretiing der Hambiirg-
Amerika-Linie inne. Nachdem die feil 1867 in Hamburg bestehen»«
Niederlassung der Firma sich schließlich äuiurlid) ganz von bem New
Aorker Hau e getrennt hatte, machte sie im Laufe ber Jahre eine

betört günstige Entwicklung durch, daß in Bremen, Berlin, DreSoen,
Frankfurta. M., Antwerpen und London eigene Niederlaffungeii gegründet
werden konnten. Dieser Entwicklungsgang wurde vom Wttt rieg jäh
unterbrochen. Da Deutschland restlos blockiert war, verzichtete oie

Firma während ber Kneqsjahre auf jede Tätigkeit. Uebertaid) üb
Ichnell lebte nach dem Kriege ber Geschäftsverkehr der Firma roi bet
auf, so daß schon im Oktober 1919 bie früheren Roittorräume sich
als zu fein erwiesen. Ein eigene« KontorhauS mit 4 Stockwerken
wurde am 1. April lertiggesttüt. Auv die Niederlassungen in Bremen
unb Berlin sind wieder eröffnet. Die Firma beschäftigt in ihrem
Bank- unb Speditionsbetrieb weit über lOo kanfuiäumiche Angestellte.

NUtag und Freude im Blunrenktcide. Unter obigem Namen
findet in ben Räumen bc» Zoo« Im Anschluß an bie Uebrrserwocho,
eine große B I u m e n - B i n d e r e i - A » S st e 11 u ii g statt Di«
Ausstellung wirb die Blnnieiibtitderei in höchster Vollendung zeigen.

Vorläufig feine wertere Zollerhöhung für Kaffee und
Tee. Ter NeichSfinauzminister bat von bet ihm ei teilten Ermächti-
gung Gebrauch gemacht, een Zeitpiintt lür baS Inkrafttreten der Er-
höhung der Zölle zu bestimm, n. Danach tritt baS Äetetz, da» die
Zöllen Übung bringt, am 1. Mai tn Straft, jedoch mit Ausnahme bet
in § 1 für bie Tarifnitmmern 61 unb 65 vorgesehenen Zollerhöhunqen
unb de« § 3. Das bedeutet, bah ber Zoll auf Kaffer unb Tee nicht
erhöht ist, ebeivo fällt auch die Nachverzollung weg. Die für Kaffee
unb Tee angeknndigten Zollerhöhungen treten also noch nicht am.
1. Mai in Kratt.

Risiko der Arbeit. Der bei der Lager- und Speditionsfirma
Eggers, Wright & Co., Stillhorner Damm 2, befdjättigte 21jährige
Arbeiter Einil Hötermann, wohnhaft Ciüittherstr. 18, geriet Lunte
morgen um 9 Uhr unter einen Stapel herabrutschender Säcke.
Samariter de« achten Felteiwehrziige» wurden herbeigeiufen, die den
Mann au« feinet tage betreuen. Dur Verunglückte, der anscheinend
schwere innere Verletzungen davongeiragen hat, wurde in» Kranken-
haus geschafft. — Der Arbeiter Alwin G r 0 l h e r, Alsterdorferstr. 28,
geriet auf dem Kohlenlager Veddel, Dbermärthtbainm, beim Verladen
von Kohlen mit der rechten Hand in ben Greifer. Die Haitd würd«
so giqueischt, baß Uedersühriing in do« KrankenhaiiS Barmbeck er-
folgen mußte. — Am Schulterblatt stürzte berKutscher Ernst Marten«
von seinem Wagen, dessen Räder ihm über den Kopf gingen. Lebens-
gefährlich verletzt kam M. ins Hafenkranketihau».

Amtsvergehen. Di« Polizeibehörde teilt folgendes mit: Di«.
Msterpavillon-Gefellfchaft m. b. H. hatte, wie alljährlich, die Er-
laubnis zum Ausstcllen von Tischen unb Stühlen vor bem Alster-
Pavillon beantragt unb die Gebühr von 15 000 X an bie Polizei-,
behörde zu Händen eines Angestellten bezahlt. Entgegen der Bor»
fchrist hatte bie betreffende Dienststelle an Stelle des Originak-
erlaubnisscheineS, zu bem eine Stempelmarke im Werte von 15 000 X
zu verwenden gewesen wäre, eine sogenannte .zweite Ausfertigung"
erteilt. Die auffällige Form diese» Erlaubnisscheines führte zw.
polizeilichen Ermittlungen, aus denen sich ergab, daß zwei Beamte
bie von bem Alsterpavillon eingezahtten 15 000 X unterschlagen hatten.
Die beiden verdächtigten Beamten sind sofort festgenommen tooetrrr;
leider hat sich der eine von ihnen vor völliger Klärung des Falles
heute morgen in seiner Zelle erhängt. Ob wertere Verfehlungen bot»
gekommen sind, wird bie weitere Untersuchung ergehen.

TodeSsturz. In der Nacht zum 21. stürzte die bet ihre«
Bruder in der Innocentiastraße 62 wohnhafte Witwe Margarethe
Zabel geb. Witt von der Treppe so unglücklich, bit^ sie einen
Lchädelbruch erlitt unb alsbald verstarb. Die Leiche verblieb in ber J
Wohnung.

Lange gesucht. Fn einer Wirschaft <m bet Kovko-l trafen _
zwei Beamte einen Mann, ber sich als Kommunist ausgab unb ben
beiden, die er für Parieigenoffen hielt, erzählte, daß er der Mann ।
märe, ber am 25. Juni 1919 bei ben Heilkrawallen den Leutnant
Sauder erschaffen härte. Seitdem hätte er sich verborgen gehalten,
müsse heute aber Hamburg verlaffen. Die Beamten nachmen ben
Mann, ber sich a!S ber am 20. Dezember 1884 zu Rakel geborene
Franz Stabicki herausstellte, fest. St. befand sich bis zu ben Un-
ruhen 1019 im Gefängnis Fuhlsbüttel unb mürbe bann dort befreit
Er widerrief später seine in der Wirtschaft gemachte Aussage. E»
wird jedoch leicht festzustellen fein, ob er als Täfer in Frage komm»
dg von diesem eine genaue Beschreibung vorliegt

Hafen und Kchiffalsrt.

Nantüche Nachricht der Dienststelle der Marineleituvg.

1. In der Ein« ist die durch N. f. D. ^2 — 1227 ong»kündigte
Verlegung bet Leuchtionne G 1 somit der Spiereitlonne GB unb GO
im ostfriesischen Gaste erfolgt

Ostsee.
I. Die WesteinsteuerungSbakt der Fahrrinne nach Heiligmhafen ist

wieder errichtet worden.

————

SMüMlük- 600 kiÄmmesWe, Ultras.

Bis hör kurzem fristete die Handwerker- und Kunstgewerbe-
schule Altona ein kümmerliche» Dasein in dem alten Donnersckwn
Gebäude, eingeklemmt in dem düsteren Fabrik- und Wohnviertel
Große Westerstraße 35. Kaum wußte bie Bevölkerung AttonaS
überhaupt von ihrem Dasein. Seit burch Senator KrrchS und
Professor Lehmaiin» Bemühungen ein neuer Leiter in dem Archi-
tekten D. Peter« bestellt war, erwachte die Anstalt au» ihrem
Stumpfsinn. J,n Lause eines Schuljahres hob sich der Schüler-
stand, der auf 17 herabgesunken war, wieder zur stattlichen Höhe
von 150 Besuchern. Reue Lehrkräfte konnten herangezogen wer-
den. Neue Ziele wurden gesteckt, neue Wege ber Ausbildung
beschritten, und endlich gelingt es, allmählich Fühlung mit ben

Führern des werktätigen Lebens in Stadt und Provinz zu neh-
men, mit großen Kaufhäusern, Gewerbebetrieben, Fabriken. Nun
winkt ber Schule der entscheidende Schritt, ber Umzug au5 dem
alten Hause in das Donnerschloß im Donnerpark, in die freie,
frische Umgebung herrlicher Natur am großen Strome. Von dieser
Umgebung au« wird ein Hauch erhebenden unb anfeuernben
Leben» Leiter, Lehrer unb Schüler umwehen. Und schon bie
Hoffnung auf den neuen Ort beS Schaffen» erfreut unb ermuntert
heute alle wirkenben Kräfte. Das alte Gebäube an ber Großen
Westerstraße wird von ber Stadt Altona für FortbildungS- und
HandelSschulzwecke dringend gebraucht. Fam. Donner hat iit
großherziger Weise auf alle Ansprüche verzichtet, ber Stadt da«
alte Haus für die neuen Aufgaben freigegeben, um so ben ge-
planten Umzug ber Kunstgewerbeschule ins Donnerschloß ihrer-
seits zu fördern. Run ist es nur Sache der Stadtverordneten, be<
Auferstehung der handwerklich-künstlerischen Arbeit draußen zu-
zustimmen unb die Mittel zum Ausbau beS Donnerschlosse» für
lie neuen Zwecke zu bewilligen.

Um ben Kreisen der Fach« unb Geschäftsleute, denen bie
Schule dienen will, einen Einblick in die Arbeit der Anstalt zu
gewähren, hat Direktor Peter« eine vorläufige Ausstellung ver-
anstaltet, die bas neue Wirken des letzten Jahre» veranschaulicht.
Wir sehen Arbeiten au» bet Graphik, Klasse Berthold
Clauß, farbige Packungen, Werbebilder, Ducherzeichen und
Buchschmuck. Der Hauptwert wird auf alle Arten bet kauf-
männischen Werbearbeit gelegt, zumeist Drucksachen, die bestimmt
sind, in tausendfacher Vervielfältigung den Ruf einer Ware in
weiteste Kreise zu tragen. Alle diese Dinge sollen bei geschmack-
voller Ausführung Teile einer Volkskunst werden, bie durch
Sehen unb immer roieber Gesebenwerben bilbenb auf bie ganze
Bevölkerung wirken. Eine besonder« ursprüngliche Begabung
hat bie Klasse in bem jungen Barke anfzüweiseii, dessen Ar-
beiten durch persönliche Eigenart, Frische, Gestaltungskraft auf-
fallen. Reben dem jüngeren Bildhauer WöIcke wirkt als Lehrer
für Plastik und Schnitzerei Hennebetger, dessen Bemühun-
gen, die Schüler zu stoffgerechter Bearbeitung von Holz, Metall,
Ton zu führen, schon an schönen Beispielen Erfolge zeitigte. Dir

Klasse füt Jnnenkuyst führt Architekt Peters selbst^



mit sicherer Hand. Die knapp« Auswahl der hier gezeigten Ent-
würfe erweist schon sein Lehrtalent, jeden Schüler in Förderung
seiner persönlichen Eigenart zu einheitlicher Durchführung^-,neS
Raumes zu ermuntern. Gerade diese Hauptabteilung der Schul«
wird eine entscheidende Förderung erfahren durch die Zusammen-
arbeit mit F i s ch e r - T r a ch a u, der als Lehrer für farbige
Nauinausstattuna, Flächengliederung, Wandbemalung sich dem
Lehrkörper angeschlosscn hat. Ohne bis ins einzelne mit der
Geschmacksrichtung Fischer-Trachaus übereinzustimmen, waren wir
doch freudig überrascht durch den klaren und sicheren, folgerichtig
entwickelten Lehrgang, den die Schülerardciten dieser Klasse in
überzeugender Stufenfolge erweisen. Schritt für Schritt wird
der Schiller, der die handwerkliche Grundlage des Wandanstrichs
beherrscht, mit den Elementen künstlerischer Wandbemalung, far-
bigen Flächenschmuck- und einheitlicher Raumgestaltung (Farbe,
Fläche, Linie) bekanntgemacht. Hier ist endlich planmäßige Lchr-
arbeit, die den Schüler bewußt und.frei macht, ihm die Herrschaft
über die Mittel seiner Kunst und alle Möglichkeiten ihrer^ ver-
bundenen Amvendung an die Hand gibt. Was die große Nachbar-
schule mit all ihrem Reichtum noch nicht einmal anstrebte, wird
hier in aller Stille durchgeführt. Der große Vorteil, daß in
Fischcr-Trachau ein Künstler deS werktätigen Lebens sich dem
Lehramt zur Verfügung stellt, wird der begabten Jugend bald zu

hohem Nutzen gereichen. Hakon.

Kirnst. Wissenschaft nnd grbttu

Sozialdemokratischer Lehrertag. Die Ge-'Mn Elfriede
S ch ä t e r - Schönebera. die Rcscrrntu, auf dem Sozialdemokratischen
Lelirertaae, wünscht festgeüeNt ,u sehen, daß sie nicht Vorsitzende
des Verbandes denilcher volksschullekrerinm'n ist. Sie habe nicht
ai« Mitglied eine- Verein», sonder» al» Sozialdemokratin da» Re-
serat gehalten.

Die PcrsnchSschule Delemannftratze 10 veranstaltet anläßlich
der Woche für Erziehung nnd Unterricht eine Ausstellung von
Schülerarbeiten (Zeichnnnoen. Änab-n- und Mädchen-Hand-
arbeilen Aibeiten au» dem nainrwisscnschaulichen Unterricht), die am
Sonntag, ‘23. April, vormittag» 8-12 Uhr. tür den allgemeinen
Vesuch unentgeltlich geöffnet ist. Eltern und EllernratSmilgUeder
seien hierauf besonder» hingewiesen.

Technisches «orlesungSwcsrn zn Hamburg. Die Vorlesungen
de» Herrn Dr. jur. Dr. rer. pol. Eicheiiseer Über »Die Bilanzen indu-
strieller Unter»'hmungeu' müssen wegen plötzlicher Berntnng de» Do-
zenten nach «vthen auSfallen. Der Beginn der vorleiungen de«
Henn Pros. Frasch über .Wo» nuiß der Kaufmann von der Technik
Wissen' ist am den 8. Mai verlegt wordem

Kleine Notizen. Deutsche» S ch a n s p i e l h a n ». Al«
nächste Sila siker-NeueinNudierun« wird Shakespeare» Lnstsviel . W a t
Zhr wollt' vorbereitet. Die Inflenierung leitet B>n»o Harprecht.
— Thalia- Theater. .Der Mustergalte' wird Sonntag. 28.,
Mittwoch, *26., und Sonnabend 29. April, wiederholt. Die nächst«
Aiiffudrung von Georg flaijti» Schauspiel «Da» Lrauenopser' ist

i Lomiel»tag, 27. April.

s i. Die schwimmenden Seezeichen der «ewäffer m> Fehmarn wir»
ider Neustädter Buch! liegen, mit Au»nadm, de» Wrackdezelchnung
beim Wrack Eonrad, wieder richtig. Dx Wrackleuchiionne beim Wrack
Eonrad, über dem sich 8 m Wasser deflnden, ist vertrieben und wird
so bald wie möglich wieder auSgelegt werden.

3. Tie Wrackieuchuonnen beim Wrack Nordsirand auf ungefähr
Bi* 22.1' 91, 12" 10,2 D Wasieriieie über Wrack 8.5 m). Heikule»
auf ungefähr 54° 23,9 ' N, 12" 8,4' O (Wassertieie da»über 8.5 m),
sowie die wrackionnen beim Wrack Cöln auf ungefähr 54 • 15,1' 91,
11 • 57,6' O (wossertiefe darüber lu m), und Milkt» auf unge'ädr
54’16.2'91, n’67,9'0 (Wossertiefe darüber 10 m) sind Ver-
trieben. Etwa 150 m nördlich vom Wrack Nordstrand ist bi» auf

iw.iiere» eine grün« Spterentonn« mit Nordtoppzeichen ausgelegt
worben.

4. Die Mtzeberg-Leuchttonne im Kieler Haken brennt nicht.
5. Aus 54“ 83' N.. 12’ 18,5' O. liegt eine deutsch« Wracktonne

tnil abgerochenem Leuchlapparat.
6 In der Pomtnerschrn Bucht liegen in einem Nmkrei» von zwei

Seemeilen von der Ko>e>ow-Lltingrlmd.NordIonne von 2 Uhr noch-
mittag» bi« 8 Uhr früh Netze zum Hrringefang au«. Da» Gebiet ist
möglichst zu meiden.

7. Die CÜdeinfahrt nach Libau ist durch ein Wrack gesperrt.
Die Mittel- unb dlorbeinlabrl ist treigegeben.

8. Feuerschiff NcckiiiannSgrund aut 59 ’ 5 ' N . 22 ’ 18 ' O., auS-
geiegt. AnSleguiig eiinischrn FeuerschlffiS mit Lotsen in Narvabucht
auf 69 ” 38' 91., 27 0 45' O. beabsichtigt.

tdamburg-Lüdafrika. Der für die Holland-Amerlka-Lini« in
Rotterdam newrbaulk 60u0 Ton» große Dampfer .Klipfonsein'
ist im Hofen eingelroffen, um tür Südafrika zu laden. Das Schiff
hat Einrichlungen für etwa 50 Passagiere. Durch die Fertigstellung
kielt» Danip er« ist t» der Holland-Amerika-Linie möglich, in Ihren
Homburg—Rotterdam—Cüoairika-Dienst künftig 17- bi» 18iägige
Ilbiahrlen vorzuiiehmen. Der neue Dampfer „fthpfonttin'' wird seine
erste Ausreise von Hamburg nach der Wotfijchbay, Lüdcritzbucht Kap-
stadt, Porl Elisabeth, East London, Durban. Drlagoabay und Baira
am 22. Avril antrelen.

Wiedereröffnung der Drutfche« Seemannsschule. Di« im
Jahre 1862 von Hamburger Reedern gegründete Deutch« Seemann»-
fitulr, die mit Rücksicht auf die Wirkungen de» Versailler Frieden»-
vcriragtS 1920 geschloffen werden Iiinßte, hat am 20. April mit
20 fjöglingen den Beiried wieder ausgenommen. Die Schule, die sich
früher auf Wailerrhof befand, ist jetzt im Lolsenhau» auf Finken-
wärder ilutergebracht.

Im Segelschrffhaseu kollidierte der spanisch« Dampfer .Aha
Men bi" mit einem Leichter, wobei letzterer sank.

Die Schiffahrt aus dem Lorcnzftrom (Kanada) ist fest dem
12 April bi» nach Montreal wieder eröffnet.

Giue erste deutsche Mchereimeffe soll vom 23 bi» 30. Juli
im Fischcrrihalen zu Geestemünde abgehalten werden.

Passagiere von und nach Ucdersee. Der Dampfer ,E a p
P o I o n i a' ist mit 120 Passagieren erster, 70 zweiter, 41 dritter
Klaffe nnd 423 Zwischendeckern nach dem La Plala abgefahren. —
Mit 128 Passagieren dritter Klaffe hat der Dampfer »Mount
6 l in i o n’, nach New Fort bestimmt, den Hafen verlassen.

Bcrgungöarbeit. Die Galen» .Frey' ist ans der Reise von
Kopeiihageit mit einer Ladung Stückgütern nach AeröSköbing bei
KiiiidSboved gestrandet und dann gesunken. Der Swiver Bergungr-
Gescllschafl gelang es, da« Schiff tn kurzer Zeit zu heben und nach
StubbenkSding eiiizufchleppen.

Während der Eisperiode gesnnke». Der deuffche Schoner
, ® a i D o I a ' ist während der EiSpieffnngen auf der Ostlee bei
Draiikke (Rügen) schwer leck geworden nnd gesnuken. Da» Schiff
sitzt eine Seenieil« iiorbrotftlid) von der ReltniigSstation TranSke in
11 Meter Wosseriiefe. Der abgebrochene Mast ragt etwa ein^n Meter
au» dem Wasser hervor. Da» Wrack ist durch eine grüne Epieren-
tonne kleiner Art mit Nordioppzeichen kenntlich gemacht.

BcruuglUckt. Beim Verladen von Alteisen stet dem Schaner-
mann A. Schult auf dem Dampfer .Lew>» I" ein Stück von

Zentnern Gewicht auf die linke Hand, die schwer deiletzt wurde. —
Der Arbeiter 91. Ruchhdst wurde auf Schuppen 53 durch ein»
hochgehievie Karre am Kopf« erheblich verletzt. Di« Verletzten kamen
Nach dem Hasenkrankenhanse.

Altona nnd Umgegend.

McdizinalstatistischeS. In der Woche vom 2. April bi» zum
8. Avril 1922 starben in Altona an Diphtherie 1, Tuberkulose 12,
Krankheilen der AtrnungSorgane 18, Virnnglückuiig 1, an allen
übrigen Todesursachen 43, im ganzen 70 (59) = 20,8 (17,1) von
loco Einwohnern auf da» Jahr berechnet. Erkrankt gemeldet wurden
an Diphtherie 7 (2), Scharlach 1 (4).

Nrbeitsmarktlage. Am Ende der Woche vom 11. bi« 18. April
blieben 657 männliche unb 561 weibliche Vewrrber underücksichiigt.
Im Larne der Ber>cht»moche meldeten sich 300 männliche und 185
weibliche neue Bewerber, so daß ein Angebot von 957 männlichen und I
736 weiblichen ArbriiSlrästen vorhanden war. Offene Stellen wurden
323 männliitt und 115 weibliche gemeldet, wovon 245 männlich« und
104 weibliche besetzt werden konnten. E» fehlte an Maschinenbauern,
Echifftzimmerern, Kesselschmieden, Maurern, Zimmerern. Malern und
weiblichem Hauspersonal. Von den Arbeitsuchenden waren 199 männ-
liche, 145 weibliche Uut>rflüi.'ung»empiäuger, zusammen 344, auf 1000
(bei 181 715 Einwohnern) 1,9. In der Vorwoche finb 168 männlich«,
125 weibliche, zuiammen 293 Personen, unterstützt worden.

Wandsdelr und Umgegend.

RcichSclukommenstouee. Die Stadtfasse fertigt am Sonn-
abend die Jnbader der Enipfaugtzmarken 5001—5160 von 8 bi» 9 Uhr
unb weiter stündlich je 160 di» 5800 ab.

Kremen.

Ausweisung eine» Kommuuistc«. Die bremfsche Polizei hat
/ich wieder einen Gewaltakt geleistet. Wie da« .Nordwestdenlsche Echo'
berichtet, ist der Kommunist Steinhardt Sonnabend morgen um
4 Uhr in seiner Wohnung ve>hastet und dann der nächsten Polizei-
wache zngeführt worden. Um 11 Uhr vormittag» wurde ihm die
Llilleilung geniacht, daß er au» Bremen auSgewiesen fei unb sofort
Bremen verlassen müsse. Steinhardt musste bann noch am selben Tag«
Bremen verlassen. Soweit un» bekannt ist, halte Steinhardt sich da-
durch mißliebig gemacht, daß er al» Deutsch-Oesterreicher Mitglied der
Kommnnistischeii Partei war unb in einem kommunistischen ZeiiungS-
beiriebt arbeitete. Steinhardt lebt aber feil etwa 20 Jahren in
Deimchland. Ta« Vorgehen der bremischen Polizei ist also liicht«
weiter al» ein Gewaltstreich, bet von b«r Arbeiterschaft auf» schärfste
verurteilt wird.

Kern
(Steunb.)(Stouuk)

2. Tlnnnidialt:

(8'iidi «uff(Union)

12M vhr: flfltrria I — Pinnechera L
U Uhr: Sistotia sl — Püruedeia H. etfi.

ItllM
B. S. ti. 18)

Conneboin (uebeey
Dörner (B. ,. ib) Siebe (B. t B)

liumt (B. t- M.)
Boigt !

(Meteor)

Wun|ln (fcbj. 98)
Rrttttrt

l Baben (8. t B.)
Mitten» (Blödln

Fntzballrvorfcha«.

Ein 6pi«?v«rt>ot cm kommenden Sonntag * 2 Uhr uachmMaa»
deutet schon auf ein atßfK-te» lite ani* bin. In «nein yuetoublfpid
sollen dir Vesten Kräfte für unser Siadtesp.et gegen Leipzig fest Debatten
werden. Der Lpietaubschuh Hai nach den Dorschlägen der Verein«»
fpielteiter die Mannfaxiften nach bestem Wilsen und Mauden auf«
aefteilt. (Bute ßtafle ber spielstarken Vereine Lorbeer und Komet
konnten nicht berücksichtigt werden. Da von keiner Seite Absagen er-
teilt worden sind, werden die Mannschaften m der bekannter» Aus-
stellung wie folgt arUceten:

1. Menni «Haft:
Span «nbeig (Veiaedorff

Zlmmnmann («aunb.) Ve>ch-il (vbq 88)
wnkf (Rote, b.) HSU (t>ba 88)

Stopeiieldt Di Kinann
(D. S. Mi. I») (Vatenb.)

Heesch,n (Irisch aal)
Lübbert Mebmer

(». 6 ti. IB) i$dnnt>,t)
Uns wurde gesagt, Mannschaff 1 sei spiel stärker. Uni scheint je«

Doran»sage bei der vielseitigen Zufaminenfeguna »er 3Jlannid)aflBteüe
all übelliüssig. Erste Mannschast hat ihre Stützen in den besten
Spielern »un Hanwurg U3 un» Nvienburgsort. denen sich zwei gut«
Rombinctionllpieler von B. S. <3. 19 anschiiehen. Der Torwächter au»
lvergebors ist ljuiteidfenb all einer der besten Torwächter (Srosj-Hau»,
bürg« brfunnt. Zm Verein mit Verteidigung und »er wuchtigen
Lanserreilse wird er ein unübe«oinblni)e9 Vinoemil bilden. (Srötzta
Schnelligkeit bei gegnerischen Sturmi kann v elleicht bei wellest gelten aer
Snergieentsaliung Tore kosten. Mannschast U hat mehr ein st-llassige«
Aussehen. AVer tucht in den ß-inget schneiden; el kommt mitunter
anders all man denkt. Die Verteidigung ist der andern gleichiustellerr.
Der Torwächter zeigte In den letzten Spielen famose Leistungen. Für
die Läuferreihe behaupten wir bie elbe Gleichwertigkeit. Die Auf-
stellung bei Sturmes bedeutet ein Experiment. All Einzelspieler sind
Die Meute de» dnneuftutmel hochwerttg. ob sie aber im 8usanimenfpi«l
gefallen, ist abzmvarlen. Die Auhenleute sind gut, müssen aber
Verständnis für die Eigenart ihrer 9tcben!eute mitbringen.

Infolge der Slichtberücksichtlgung von Lorbeer haben wir den
wirklich unparteiischen LckziedSrichter Spangienberg aul Lorbeer ge-
beten, diese! hvr!>stel)ende Spei zu leiten. Die Spieler werden ge-
beten, ihm sein Amt leicht zu machen. 6» wird bei gutem Wetter ein
Massenbesuch erwartet.

Da den am Sonnabend und Sonntag in Hamburg wellenden
Delegierten »um KreiSspieitaa kelegentieit gegeben werden soll, die
besten Kräfte unserer Hanwurg-Altonaer Vereine im Rumpfe zu sehen,
beginnt dal Spiel um 5 Uhr nachmittags an der Markinannstraga;
in 2 Minuten Dom Lochbahnhos Rolenburglort »u erreichen.

Vorher wird ein hochstel)endel Schlagballspiel »wischen V. s. B. unb
Teutonia statt).nDen, dal manch eingesleischiem Kustlxillanhänger ®e»
legnüjeit gibt, die Reinljeiten btejel besten Turn spiel! »u bewundern.

An BormittagSspieien ist nur dal Tressen Astoria — Pinneberg
um 1214 Uhr an bet Kreuzkirche gemeldet worden. Die Pinneberger
haben eine 4 :0 Nieberlage weitzumachen. Astoria soll momentan eine
ganz gefährliche Spielstärke haben, so datz e! ben lieben Pinnebergern
Wohl kaum gelingen wirb, die harten Astorialeute nieöeriuflmpfen.

Markmannftrabe, Nähe Dahnhos Notenburglort.
814 tUjr: D. f. B. 1 Scl)lagball — Teutonia I Schlagball.
6 Uhr: AuSwahlspirl »um Städtekamps Hamburg — Leipzig,

Kreuzkirche.

kmannstrabe am 14. April.
SHoUn6uiq9oii—leutonm 60— 0
Wburg tibi. 1— Barmdeck 60— 0

, , 8— Bergedort 98-76
, . 8-SBonolbet 70-18

K lenstedten — Teuwut« 60— 0
M«ie»r—Eildeck 34 — 48
Fiffch a«'—#li<nh«bt«M 48—60
»Udeck-Bergdeorf 8»—76

B. Riefst,

ntmft<btm r—Bergedori 8 6—BO
. 8-WburgAM «110-60

Rotenbgtzort—Aienfledien 8 71—41
Wdura tibi 8-Fusch ans 60— 0
Haiburg 8—Teutoma 8 0— 0
«eigedoil—Filsch aal 60— 0
»lunrtteitn 8-Wdurg Hbt 8 B<—48
R»trnduig«oit—Teutoma 60— 0
tobutq Abi 8—Harbuig 60— 0

30. April in der Grotzmannstrahe
i erfolgt in der ,F. S. 3-'. Anher
mmen sämtliche A, und B«9Jlunn»

müssen sich morgen» vor Beginn
r. Bauer.

Aus dem Aamdnryer partelleden.

Zur Belebung der Mutfeierl Pom Genosstn Pehnckt,
vtztrkssührer 277, wirb un« gtfchrttbtn: Um d«n Dtmonsirgiion«-
in» am 1. Mai im gewissen Sinnt ,u btltbtn, habtn wohl einigt
Parttlbezirkt wie auch Gtwerkschastskotpoiglioutn Vtrschltdent Musik,
klub« um ihr« Mliwirkung ersucht Zusagen sind zwar gemacht, jedoch
nicht In dem Sinne, wir man el von Pariti- und Äcwttkschas,».
rnilgliedtrn wohl »rwariet hätte, indem hier zum Teil Forderungen
gestellt werden, die nicht ohne wtiltrt» von den kleinen Parttibezirken
erfüllt werden können lonbmt «rft durch Sommlungen aufgebracht
werben müssen. Ich hätte nun von ben Musilklubl usw. erwartet,
das, fit nithr Ihre Zugthötigktit al« «rbtiiSkoUtgtn. Gtnossen und
Xtilntbmtt an der Malftitr tn« Äugt fafstn und ihrt Miiwirkun,
unter dem Gesichl«punkl In «ulfichl stellen würben, baß man sagen
kann, ber ibtalt Bedanke bat fit gtletlti. Dtbhalb möchtt ich
olltn Arbeiter-Musikvtrtlntn und auch-Btsongvertintn hitrmit zurultn :
Btlttlipl SuL aüt am 1. Mat an btt Maiftite in gtfchlosstntn Reihen
und wirkt oh« freiem Antriebe mit, damit btt Moifcitr durch
Musik und Btsang belebt wird unb bit bcrfdjitbtntn Btzirke unb Brupptn
frisch unb munitt zum Sammtlplatz auf dem Htiltgingtislltld ziehen.
Paritigenofftn l Bcherztgt meintn 8luf und findet Euch in drn Partti-

btzirken ein.

Letzte Uachrlchtrrr.

Wucherbekämpsung in Oberschlesie«.

DTP. Oppeln, 21. April. Die interalliierte Kommission er-
klärt in einer amtlichen Mitteilung, daß bie gegenwärtige Teue-
rung auf wucherische Handlungen ter Kaufleute

(uruckzufuhren sei. St« beschloß, gegen Wucherer und Schieber
chcrrf dorzugehen, und wie» die Kretskontrolleure an, unverzug-
ich tat nötigen Strafmahnahmen zu ergreifen. Am Schluß der

Kitteilunfl wird die Bevölkerung zur Mitarbeit ausgefordert.

Proteststreik in Irland.
DDB. Dublin, 21. April. Reuter meldet: Die irische Ar-

beiterpartei erließ einen Aufruf zu einem 24stundigen Streik für
ganz Irland am nächsten Montag al« Protest gegen den Mili-
tarißmul und dagegen, daß es den Poltttkern nicht» glücki«, ein«
Verständigung zu erreichen. Wie es heißt, bürste der Streik den
«samten Eisenbahn-, Post- und Telegraphendienst in Mitleiden-
schaft ziehen.

Großer vknnitionSbrand ta Cerlien.

DTB. Niouaftir, 21. April. Nach den neuesten Berichten

dehnte sich die durch die Explosion entstandene Feuersbrunst

infolge des starken Winde» über di« ganz« Stadt aus, di«

einem Flammenmeer gleicht. Ueber 40000 Menschen sind

obdachlos und flüchteten in die umliegenden Wälder. 4 0 0 SB a g«

gen» mit Munition aller A r t sind in die Luft ge-

flogen. Sämtliche Dörfer der Umgebung find vollkommen zer-

stört. Di« Explosionen dauern an. Für bie erste Hilfe

bewilligte bi« Regierung eine Million Dinar unb beauftragte eine

Kommission unter Führung bt» ehemaligen Eisenbahnmintsier»

Vutcovitsch mit bet Untersuchung der ExplosionSurfachen. Der

Schaben soll weit übet eine Milliarde Dinar betragen.

Hamm.Horn.Borgselbe. Beim Srnossen »rüden. Anto»
firahe 7, HL, ist beut« atand sämtliche» Siatmattrlal adzubolen.

tWTWtWW

Wllei'VklMMllUügkll

Fett: Echtist Zett: Schiff!
B.

7,66 D. Weimar
der ’JlorblM 10,30 D. Baltar

6,- D. F> sch
«30 D. (Lroniert

. FD. «Obiger

Groningen 8. 7.06 D. Clbeabwe
Blerocaftie 7,66 D. Weimar

frettaa, «(. Mani, U lltzr eotmutag«.
»M»«»ea meldet: »ngetemmen

81. «pdL

Für den Ausbau der Kresse

wtnchen auf Zchnungssckecne bis jetzt «u^e-ahlt im Partain
set rrta rtat:

vorn Bezirk 102 200 X, Bezirk 71 100, rbtomdtuckmaschme
35, Belegerei von T. L S. 21035, technische« Personal von Au«t &
ffo. 4000, Bezirk 117 100, Bezirk 27, Altona, 100, Bezirk« 152 unb
157 100, Bezirk 179 200, A. 100, Parteisekretartat 1450, B. 25,
®. 100, 1. 100, H. 100, Sch. 50, I. 25, Bezirk 72 200, Bezirk 302
200, Bezirk 74 200, Bezirk 70 50, Sch. 100, Bezirk 86 200, Bezirk 98
50, Bezirk 16 100, Bezirk 100 50, P. 100, St 60, B. 100, W. 200,
D. 200, Sch. 25, H. 100, ®. 200, Bezirk 245 150, Distrikt St Pauli-
Nocd 200, B. 100; zusammen 9570,85 X.

Bei der Expedition de« .Hamburger Echo':
Von «. B. 100 X, R. B. 10 000, I. G. 1000, P. P. 100, Tee-

*» 19 100, «. B. 100, E. H. 50, W. P. 50, H. B. 50, F C. 50,
I tz. 25, SB. G. 1000, Bezirk 112 100, I. S. 100, E. C. 50, Be-
jirf 145 150, I. L. 100, F. M. 100, H. T. 100, Bezirk 308 100,
F. D. 100, F. B. 100, L. e. 50, W. M. 25, H. M. 50, SB. 2. 50,
SB. S. 50, Bezirk 164 200, H. ®. 100, H. B. 200, H. Th. 1000,
Bezirk 61 100, E. B. 25, R. N. 26, SB. B. 25, Bezirk 9, Wandsbek,
50, A. 9t 30, W. S. 100, H. V. 100, W. M. 100, SB. B. 100, H. D.
50, I. €. 500, H. H. 50, H. S. 25, Bezirk 99, Altona-Ottenfen, 400,
SB. R. 100, A. F. 500, M. F. 500, A. R. 100, H ®. 25, R R. 50,
H. M. 100, iktezirk 24 100, P. G. 100, C. ®. 100, F. B. 100, F. B.
100, K N. 26, I. A. 60, F. S. 50, 6. M. 300, fl. F. 500, H. B. 25,
H. B. 50, E ®. 800, I. S. 100, G. S. 100, E. D. 200, D. S. 100,
iveztrk 6 50, Bezirk 1 100, M M. 200, H. U. 26, F. S. 100, H. F.
200, I. 31. 100, F. F. 100, R. H. 100, W. <5. 100. F. W. 500, A. W.
100, SL SB. 100, H. S. 500, H. tz. 1000, Bezirk 82, «Itona-OUensen:
50, Bezsrk 41, Altona-Ottensen 100, Bezirk 12, Altona-Ottensen
25, S5ejirl 79, Altona-Ottenfen 50, F. S. 100, F. S. 100, F. S. 50,
L. D. 100, H. I 100, H. M. 1000, SL F. 1200, ®. B. 1000, L. G.
1000, S. M. 1000, F. 6. 100; zufanrmen 29 956 X.

Vcrfammlungs^Kolender.
Sonn dend. 22. April.

Branche. Nabvrobnkte, 7 Uhr, titibanbiburfou.
Hausdiener, Lager rbeiter. Vatfer, Boten, Wetnküfer, Rrtette»

rinnen unb Kutscher der Grosthandrlsbetriede. 7 Uhr, ««wirk-
schaffShau».

Wetterdienst.
(Dttnststkll« Hamburg. Deutsch« Seewarie.)

Lonuabend, 88. April 1928:

vorNiustg noch Fortdauer der herrschende« SBittenm*
Nachtfrostgefahr.

Sojifliöeinoliiiiilü« Beteln löt

ins öafflöutoiMe Steatsgebiet

Oeffcntliche Persainmliiiig.

totfffieanf am Dienstag. 85. Avril, abdS
«lUVlDDl, 7j Uhr, im Loka! .Rote Brücke-

Inhaber Fran v. d. Weiher Wwe. TagrS-
oibnung: Unsere Forderungen an Schule
und Eltern nnd die Ettcrnratewahl. btt»
fercnt: G. Küchler-<>ombnrg.

Jnngsoztalistrn. Für alle. Heuke, Freitag,
21. April. 7j Uhr, .Erholung-, Dragontrsiall:
Gustav Haase: .Zitgenddkwegling u.EoziaiiSmuS''.
Ric. Henningsen: .Junasozialtstrn u. neue Schul«’.
— Delegierten Zusammenkunft hcul«. 7 Uhr,
.Erholung’. Beschlv ffiing über Berlin. —
Gruppe Wandöbet. Freitag, 21. April, add«
8j Uhr: Treffen Chaussee-Söahnhos. Sonntag,
83. April, abtnb« 7^ Uhr: Schule Feldstraße.
,Echl'»wig»Hoiitein.’ — Gruppe St. Georg.
Montag, 24. April 8 Nhr: Zusammenkunft im
Kiubzimmrr, GewerkschaflShau».

Arbeiter »Iugendbunb

Delegierten - Perfammiung heule, 7( Uhr,
tzöriaal. — Mai»Jungvolkau«>gad« am Montag,
24. April, Zentrale. — Gefunden am Mittwoch
ein Pompabour, absuholen in ber Zeittrale. —
Hafen. 23. April keine Distrikt» • Veranstaltung
24. Slprtl: Reigen»UebuvgSadcnd. Norb-Sl. Pauli
«m 26. April, Lubwiastrabe WeiteriagenI —
Oderetbe. Disiriki» - Sitzung 22. Avril, 7j Ubr,
bei Schädel, Reginenstraße 16, L — Eimöbüttel.
Edor» u. Lichlprode Sonntag. 8 Ubr. Bogenstr. —
Eimsbüttel ■ West. Die Mädel in der pro»
letarischen Jugendbewegung. Vortrag am
Momag, 7j Ubr Schule Echwenckestrcche 100. —
Altona. Arn Sonntag, 23. April: Treffen mor-
gen« 10 Uhr Holstenbabnhos zur Besichtigung ber
MüllverbrennungSanstalt Am Mittwoch, 26 April,
abenb« 71 Uhr, in der Aula de« Oberlvzeum»,
kille« 99, sind«« «in öffentlicher Jugendpstegttag
mit dem Thema: .Di« GeschiechtSktankdciten und
ihr« sozial« Brdeuiung.’ Lichlbttdervorlrag von
Herrn Dr. Sommtt. «Ilona, statt. Teilnabm»^für
jedermann frei. — Stormarn. Difiriki«-Borftag:

Zweck und Ziele der Slrdetter - Jugendbewegung’,
Jugenddeim Stemstr. Sonntag, 7j Uhr. Distriki«-
sttzliug Montag, 7j Ubr, Jugendheim.

Weltall itr Bäcker, Konditoren

und verw. Berufsgenossen.
r Zahlstelle Hamburg-Altona. -----

selliWMiiilWiW oet Betret

Sonntag, 83. April, Vorm. 10 Uhr pünktlich,
im Gewerkschaftshaus, Musikfaal.

Tagesordnung: 1. Bericht von den siatt-
gefundenen Vethandlunqeii mit den Slrbeiigebern
und dem EchlichtungSaufchuß. 2 Verschiedene«.

Da» Erscheinen aller Mitglieder ist notwendig. —

Ohne MilgiicdSduch oder Karle kein Zulrilt.
Die SektiouSleitung.

I. Hertig.

tt^cich»riueommknsteuer>Abrechnung. Marken
«fl 5000—5800, Sonnabend ben 22 April 1922,
von 8—1 Uhr. Stadtkaffe WaudSdek.

Seid W «. X der vrennstoffkarte ist ,nrBelieferung freigeqebeu.
OrtSkohlenstelle Wandsbek.

Q Unsere lieben Eltern

I Johann Zittergrfln

E und Frau Friedt, ged.
I Babendererde, Slie-
y iowstr. 111. feiern am
5 Sonntag, 28 d. TL,

| ta« frohe Fest der
R filNenten Hochzett.

1

Z Frieda Xlttergrln

। Erwia fiaboid
Verlobte.

Deolstta

SiMiimMil.
Beilrkaverein Ham-
burg nnd Umgegend.

SekUei lilliarbetter.

Hierdurch bk trau-
rige Nachricht, baß
der Kollege

Wilhelm Starlck

verstorden ist.

«h-' Irixm Irirabi!

Beerdigung: Sonn-
abend, 22. April, nach-
mittag» 2 Ubr, von der
Dknnerstraße 26, IL
Altona, nach ttni
Friedhof «.DiebSteich.

Um rege Beteiligung
ersucht In lirlnl.

Sozialdemokrat. Verein

I d. hamb. Staatsgebiet

Itßr.I«ntzbedl,I,^?i0.

Unser Genoffe Hein-
rieh Kaaamani ist
gestorben.

Ehn ftiire liinkn '

Benbig.: Freitag,
2I.April,nachm 8Uhr,
von ber Kapelle 10
in OHISdorf.

Um rege Beteiligung
wird gebeten.

Bis üilnkitlritn».

Dentscher Bekleidnngs-

arbeiter-Verband.

fillifi LaotiariUmgi.ead.

Todesanzeige.

Den Mtlgliebern die
traurige Nachricht, daß
unser Kollege

Otto Arndt

gestorben ist.
Shre leitzem Xabnkra!

Beerdigung findet
Sonnabend, 22. April
nachm. 1 Ubt. tn Ohls-
dorf von Kapell« 10
au» fielt

lii (»rtiimullxif.

(Stall Karten.)

Allen Freunden, Be-
kannten u Verwandten
lowiedemJugendbund
Üir.-Hamburg (Distr.
Oltens.), d. Kollezen u.
Kolleginnen der Firma
Blohm,TäljenSL Co.
der Firma Rieften &
Bartenwerfer, d.Buch-
binderverband u. den
Herren v.Gemeinnützi-
gen BestattungSverem
u. d. Leuer d. Jugend-
bunde« s. d. rege Teil-
nahme «.reiche Kran »-
spend« leim« die trost-
reich. Worte am Grade
uni.Tochlertt-Schweft.
uns. aufnchttgst. Dank.

Familie Jürgens
nebft Kindern.

Enorm billig verkante

Damen-Mäntel

und Kostüme
au« ent. Stoffen hochmod.
jtLJöO, 3»0.47ä, 57Ö, 950,
mod. Blnaen ▼. * 60 an,
Klelderröcke, blau und
färb., r. JK. 75 an, Seiden-
u.Wetti rm&ntel. Kleider
v. * 195 an, Golfjacken,
Gummimäntel t.K liO an.

Ettisch,

Hbg.,Süderstr.72.

iooitoitoT

Baoilfo-tooen
in allen Farbe«

und Obetbäume
billig abzugeben.

Rottenbacher,
Lübeckers»^ 138.

Sl« finden

Eindethüte

hi poBer Auswahl.
■ Benatia Sie <lea

Eingang

ßleWrW

Ecke Neaerwall

BamiDerstlilaü

Ardeikrr-§port.

Lkkanulmachllngen de« kpielanSschuffe- der Gruppe
Vrvjz-Hamburg.

Für bo« am 23. Aprik an bet Markmannstrahe, 5 Uhr nachmittag«,
ftattfinbenbe Auswahl spei »um Städiekamps Hamburg — Leipzig wer-
den ol8 Ersatzleute ausgestellt:

Staats, EggerStorf (Union), (weihe Hose mitbringen). „6e-
Klindworth (WilhelmSburg), (schtoarre Hose mild ringen). vV.ct,
6. Steuber (Asloria), (scheuarze Hose mitbringen). '<•'
Ab 2 Uhr nachmittag! Speiverbot für Groh Humburg.
Die Spieler treffen bch um 4 Uhr nachurittagl im Um»!«hkokÜI

Dassnu, Villhornerdeich 69.
Die Kontrollkommission wird gebeten, um 8 Uhr Pünktlich mit bet

Kasse zu beginnen. Ferner muß zugegen sein bet gesamte Spiel»
au! schuh.

Der Sport genoss« Meinte vom alten Spielaulschuh wirb gebeten,
am Dienstag auf der Geschäftsstelle zu erscheinen »weck» Feraigfteüung
unb Abschluß der Tabellen.

Da! spid Besenljorst — Hertha. Meisterschaft!spiel der Gruppe R
und gleichsull! Abspiel um Ausstieg in Grupp« C, findet am 30. April,
10 Uhr Dormittog!, in Bergedorf statt. Bergedorf wird gebeten, für
Sp elseld Sorge #u tragen. Jede Mannschaft einen Ball mitbringen.
Schiedsrichter: Spangenberg, Lorbeer. H. Etüden,

Sividdeuische Epieldereinigung.

Sonntag, 30. April, für sämtliche verein« der Grupp« Eroß-Hanr-
burg Spietverdot ab 12 Uhr mittag! Auswärtige Spiele abzuschliehen
ist verboten. An diesem Tage wird da! SttSfpiel um bie Kieismecster-
säzast uukgetragen. Lorbeer I — Güstrow I. GroßmannstriThe, 3 Uhr
nachmittag». Der Kreisspielleiter W. M h I i u ».

Am Sonntag, 83. April, findet die erste Wanderung an unfern
heimatlichen lSewässern statt. 1. Fahrt SlumüHe, Billtak Grobensce.
Sähen fee, Ahrensburg. Abfahrt Hamburger Hauptbahnhof 6* Uhr
mo»^n! nach Aumühl«. Der Wonderaulschub-

Sonntag, 23. April, ab 3 Uhr, Schlagball in Blankenese. — Fuh°
hall 1. Mannschaft nach ElmShorn, 2. Mannschaft 4 Uhr gegen Nien-
stedten.

Sonntag, 2 8. April.
Britarmia I — Hamburg I, Lübecker Tor, von 11 bi! S Uhr-
BtUatuua II — WaiidSbct I, Lübecker Tor. von 1 di» 2 Uhr.

Wassersport.

Nm Montag, 24. April, Badeanstalt .Schrwrmarkf. abends
TA Uhr, findet ein GcffellschaliSwasserballspiel Hamburg I — Hamburg n
statt. Die Mannschaften spielen unter folgender Ausstellung:

I. $tonnfd)aft: Aur, Matti«,. Herrck»e, Notvork. Stärk«.
II. SlMnnfriwft: «Iper«, Klein, Leuth n, Felil, Sck)äser.
Die Mannichasten werden ersucht, rechtzeitig und vollständig M er-

scheinen. D«r Spielwart.

Die Ertrwabenb« in den Hallenbädern hoben somit ihren Abschluß
gefunden. In Hamnierbrovk wird Mittwoch nicht mehr gdxibeL
.©dwawnarft' ist Diontag, 24. April, der letzte Badeobend.

Der B e r «i n I s ch w i m mW nrt.

„Naturfreunde", vrts„r«ppe Hamdurg.
Wanderung.

23. «prll: Führerwandernng durch Harburg« Waldungen, vw
telligung sämtlicher Sübrer «rsorberiich. Dal Erscheinen möglichst
Dielet Freunde uni» tzrounvinnen wird sewÜnscht. ^fohrt 740 Uyr
nach Harburg. Führer: Am Unbe.

Ärbeiter-Radsahrerbun», Ortsgruppe Hamburg.

Folgende Touren werben gefahren: _ , . „
Sonntag. 23. April: tage!tour nach Segeberg prr vesichriaung

bet Kalkberge: •’U)fahrt morgen! 6 Uhr oom Eppendorser PlarktplaH.
Rachmittag! Tour nach Heidtrug-, Abfahrt 1 Uhr mittag! Dom Eppen»
dorser Marktplatz. , _ t „

Heute, Freitag, 21. Aprll, abenM 7 Uhr: Sugendtour; Treffpunkt
Kieierstr. 25.

Ortsgruppe Altona-Ottensen.

23 April: Rissen. 1 Uhr mittag!. 30. April: öcnberWt nach
Tonndors, 7H Uhr morgen». 1. Mai: wird noch dekanntgegebeiu
7. Mai: Poppenbüttel, 1 Uhr mittag». 14. Mai: Sachsenwald, 7 Uhr

mrr s?mHid)e Touren werden Dom vereinllokal Oauban, Wilheiin-
stratz« 85, gefahren. D « r Dorftand.

Hamburger AuSschntz zur Förderung der Jngeudspiele.
Unsere STcnberunom am Sonntag, 23. April:
Barmbeck: Kiekeberg, Bahnfahrt b.» Harburg. Treffen 7 Nhr

Friedenle che (Markt). 3 *. Freitag abend im Zeichensaal Schleiden-
stratze anmelben von 6 bil 8 Uhr.

© t. Pauli: Gruppenmanderrmg bet Bezirke: Ziel und Ab-
marsch werden aus dem Spielplatz bekanntgegeben.

6 i m I b ft 11 e I : Frfthl>nglie>er im Keulenwald. Abmarsch
8 Uhr vom Kinderspielplatz Am Weiher. Kosten 50 4. filtern werden
1 Uhr mittag» von Am Weiher abgrholt

r>amm«rbtook: L>achsenwald: Fahrt bl» Aumühle. $ refften
am Sammelplatz morgen! 7 Uhr. kosten fl X. Geld Donnerltag mit»
bringen. — M _ _ „. — ■, . .

Rotenburglort: Horner Dlnttr. Treffen 7 Uhr, Selterbube,

h?«Bn b ■ r ft : Sonntog, 23. April, 4 Uhr. findet untere Früh-
UnaSfcitr im Seidvnfaal ber Schul« Schillerstratz« statt, kosten für
Envachsone L Jt. ITinbct 1 X.

Hammervrvok: Jeden Donnerkta« Auhenspiele, Tan» unb
.Arolmnn auf der Moorweide. Treffen: Lamme.platz, Spaldinastratze.
Kindergarten unter bet ßodthihn. 5H Uhr.

Kotrnbutglorf: Freitag« von 6 bi» 8 Uhr Auhenfpieke m
Traun! fitarten. Die e « »111 8 l «i t u n 6 e n.

Sintrlli btt fibbt M» Mut in Hamburg:

ebbt: 1,92 Uhr DUL, 1,58 Uhr nm. Flut: 8,7 Uhr vuta 9,42 Uhr nm.

Amtliche telegraphische Schiffsmrl-rmgev.

Krittaa. II. Hpiil, 7,80 Ubt vormittag«,
CttibaSen mrlbrt: ttngetommtm

SO. ttpril
8* «Ms Bmt ZeN: «cklff:

BL 4.— D. Slot'Nmot» R 5,10 D. Cftfe«
Mait» Cftaflnt

4.70 lanlleb. Theodvr Bleien
4,601. SUnnaufl —

636 $. fi’-nft Haga
Svmi-I 11

6.16 T. ttoma

k^hitelm.

SHerif»
Emmerich

Ueberseeische Schiffsmeldnngen.

Bee
Spant«»
Leutz
E-noßn

_ Hamburg-Amrtlla Linte.
Si. leüurtremberg am «u 4 in tiombutq an^eiommen. — D. Hammani»

am 80, 4, «Ionia Delgobo polstert «utteife

Hierzu all Beilage „Die freie SewerNchast" Nr. 12.

ffsit Ausgabe der Verlilligung»karten und Sul-
*) schein« für Mai erfolgt nach Familienuanicn,
und zwar für solche mit den An'angsbuchstoben:
A bi» D am 22 April. M bi« 0 am 26. April,
E , H , 24. , P . R , 27. ,
J , L , 25. . S , St , 28. .

T bi« Z am 29. April
hn Amtsbou» von Lengerckestrabc. Zimmer 48.
Meldeschein sowie sämtliche Verbilligungtkotten
sind muzubt eigen. Der Magistrat. Wanb«bek.

Schuhwaren aller Art
kaufen Sie am billigsten direkt ab Lager

Einzelrerkauf an Private

Hamburg, l>Uateru»tr. 88-30, Hchptr.

Für bis erwicfeiie Auf-
merlfamkeil bei der Bc-
erbiciung bon
Wilhelm Kohlmorgen

sagen wir befonber« den
Kollegen der .Produk-
tion’, sowie den Kollegen
vom Tra»»portard«Uer-
vetband unb den Ge-
nossen der Sojialdemo-
lraliichen Partei unfern
herzlichen Dank.
Im Ramen allkr Ver-

wandten:
Ferdinand Kohlmorgen.

Rach kurzer Krankheit entschlief unsere
gute Mutter,

grau Roza Gowa,
geb. Lilienfeld,

im 72. Lebensjahre.

Eugen Lichenheim n. Frau
Ftiiiny, geb. Gowa.

Slepnund Gow» und Frau
Therese, geb. Polack.

Einäscherung im Krematorium am Montag.
24. d. M., Vorm. 11 Uhr.

Am 18. April starb nach
schw. Leib.mein lieb Mann

Pani Nnlflow
im 65. Lebensjahre.

Ida Suinow
Hebst Kindern.

Beerdig.: Sonnab ,22.4,
12 Uhr, i.OHI»d. v.Kap. 10.

bslßd.höGkZkit!

tawt’ÄaniejefJ
Sonntags u.

tnArbeit 95, 125,
2—L— 165, 195 iL 328.

AslüUkLTL
-—UL 650,750 835.94t
Hüte.Mütz., HerrenwSiche,
Hemven.Sttümpfe. Wolle,
w.Schube, Pantoff.,Feule,
Golfjackeu u. Jumper,
Mafchineng..Zwirn.Setf«,
Schürz^Gard.. Brief lasche
Bürsten, überhaupt alle«.
wa» im Hau«h. gebt, wird,

für bie Hälfte
d. heut. Tagespreises.

eiiiftlSÄ
—Z—:— gut. Stoff,
400 475, 500, 525, 550,
Die besten 600 725 800.

Patkntrahlll.!ri»L

2D.3teil.3lnl.5w:
Ansehen kostet nichts!
Lege Gekauit. b. kl. Anzahl,
gern zurück b. z. Abholung.

Möller, ’S* 57.

Phorosanos—<

Ambulatorium für Haut- und

Geschlechtskrankheiten.

(Dentechee Reicbepatent u. Anilandspatente.)
Speziell chronische, veraltete Leiden und

«eineile Störungen.

Modirii Syphilii-Bitiidluj Blaluntmitbeijii.
Speiiiliratiitl« Leimig, »etrtnnle Wvierlnm.

Sprechzeit: 8-12 n. 5-7 ühr.
Mittwochs nachmittag 1 geachloasen.

SL Pauli: Ucillttti-Lue N.

Barillbeck: Hamburgeratraue 151.



* 4 * 4 1
— — 17728 99 |

312621 96 »12625 95 1
7646 70 7646 70 |

20608 83 20606 83 1
44402

5 40 e 40 I

340885 88 -w-

laltigen

550

chwarze Damen-Halbschuhe m

rbeitssiiefel Rindleder

raune Kinderstiefel Grosso 27—36 ....

Schuhwaren-Engros

Jm Rahmen

öes Erschwinglichen

»

575™

95000

(Laden)Nur Süderstrasse 6

fir Silber 3 S0 - 7Gr. Raten-

Srüöer Zweig

mott

Herren-Anziige

4

.liiiiglings-Aiizüge
34 34

10455 10455

167120 19 167120 19

39488 99

17925 27

Ncllo-AuSgabc 1282901 sft2N«tto-Mnnahme ..

4080111 87 403011 87

llrberschutz... JL 579^36

Avbeitsnrcrrkt

Verkäuierfinn en)

BMlen.

Hildegard Trop’owiiz^ür uHitte yeier «efle» Vorzetffunq der Ve<»ft0preiS.Quitru»g auf »»rftetzcudcn ZeilcnprciS 20 <•/» Grmätziqung

und WosifDtel

| Orliml ElWiiir Hill j
"Rudolph Karstadt

Hamburg
,n.

Möndceber gstr.

| Vermietungen j

H ansa-Theater7,80Uhr Variete

X6ickeberiBtr.il.

tklavpk- tu *txl. Freese,
•* Drehbobn 27, III.

eamborfn Redn>r«<ffrn en:- 8etl«a«wHKB
■utt i 4s. la vambaag.

99
08

65530
307

65530
307

Ohne »lavier ,u btfij.
lernt feB. flleötrt. Sien.
öOjKjl lieben b. >rit gestalt
Off. u. B. 47 fhiltih. 12.

Neli».Wnnehme
Nreuo-AuSgade.

in ihren finmbnritr fiste
Die Ricbctmaud.

Im 2. Akli fialegt mH
Hildegard Troplowitz

und Gebrüder Wolf.
7j U.: 6inmal. Wafifp

39483
102185

ab St. Paull Landgsbr.
(Uhrtunn) Werktags 10

bis 4 ühr stündlich,
Hafea • Pimptsrhiflahrt A.-C.

»inbermafl , Klavvk. m. 9.
b. Wüntberftr. 35. pari.

Von Blankenese nm 5*.
S Nur bei Bedarf.
* Nur Sonnabends
t Außer Sonnabend!

*840886 88
. 282901,58

Weiithal’s Stofflager
boer Stellweg H.

Zu den wirklich günstigsten
Preisen biete ich Ihnen an:

: ■ ' ^-.i' f

Stoffe
materweil«

iVm ÄMZ-

InlertiganR

Für Brillanten,
Perlen, goldene

Uhren brauchen Sie
nicht zu fordern,

sondern ich werde
Ihnen bieten.

Für Geldsachen
danebenstehende

Preise.

Montag,7j: ’Zlbon. braun.
Waftipiel Erns Lange.
Beeeaceio.

Ditn6l.,7iU.,Ab.rol,Z.4:
Mignon.

8es. Jchihskibkr
in n.aufi b.Hauie. I. Tarif.

Rfiwcher,
StabihauObrScke 25, ITT

Komödienhaas.

Eonnabnib, 8 Uhr:
Der Weibötenfel.

Sonnt.. 4 Ubr Halbe Pr.
Der WeibStcufeL

Abends 8 Ubr:
3n(B!«riagnitrfirn»f.

Montag 8 Ubr:
Die fremde Frau.

Blankeneser und

Stader Dampfer
ab St. Pauli Lsnilnngsbr. S

Tel.: Hansa 2984,
Vulkan 6768,

fahren Wochentags
nach Blankenese, Witten-

bergen, Sehnlan, Löhe
n. Stade nm. 2,

nachWisebhakn nur Diens-
taes u. Freitags nm 2,

von Wisrhhalen mgs. 6ß,
von Slade mgs. 7 2"§,
von Löbe mgs. 6|*. 8j§,
von Wittenbergen 7|*. 9§,
von Blankenese 8*. 9|§.
* Außer Mittwochs und

Sonnabends.
5 Nur Mittwochs und

Sonnabend«.

lgrün.'Müi<tifofa,4@t.,
?7ort it. Tisch »rf. Stapel
Md, Xll»naLjebefstk.27,L

VM6XNFNEH-
RTMINIE

Brillanten, Perlen,
goldene Uhren,
Ketten, Ringe,

sowie

Silbergegenstände,
wenn auch

beschädigt, kauft
Süderstrasse 6

(baden).

Yans SchaöenSorf

Stemöamm 2

Otgenübtr Oe tu hauptdahnhof

Glasfchrank
Sitole. Toonbünke,

lo Stiebe m. Biarmorpl.
billig zu verkaufen.

Franz Hübner

Kaiser Wilhelmftr. 81

Pinnen, Flügel,
in allen Preislagen.

Jacbbs, Hube Bhirhsn M.

Anzüge, Schlüpf., Ulst,
au* gut. Stoff., bochnisd,
Jüngl., u. Knab.»An,üze,
Cutaway-Anz., Besen,
Gummimäntel, Unift-
Itttge. Bernssbekletdung.
Bui,eh,Lüderftr.72, tzb.

12 inst, ä;
t). 9500—26000*. Vild.,
Federbett., veuff. billig,
auch cinz. Turbahn W»,
ÜHieno, Äöniflftrafet 28 I

Summa.

BermSgenSauöweiS.

Einnahme:
Safftnbestanb
BeiitSse
SmirtttSgekd
Zinien
Brbebent Kapitalien....
Cenftige (kinnohwen...

Vera Schwarz
als Toöea.

0,333 gest, bis

0,585 . „

0,750 , .

0,900 „ .

Summa....

Bilanz.

yy ass CX HX G &
Inh. Badolf Schüfe.

Verkaufsstellen g.- j

Lager ABC-Strasse 2, III. Etage.,
u. Jakobstr. 17, Bi marckstr. 28,

Stellshoperstr. 46,
Heinr. Hertzstr. 103.

Ordentl. Mädchen $um
l.Mat bet gutem ü»bn gef.

1 Brandt, LÜbeekerffe.41.

Langerelhe 39,3 eu. v. Hauptbhf.

Gr. Bleichen 67, Bähe StadtHausbr.

Ah st fasli LmdnBgs
brörkra:

Sonntag, 23. April:
Nach Blankenese 9,30,

10,30 §, 2,30, 3,30 Z.
«§•

Nach Cram 9,30, 2,30.
10.30.

Nach Estebrigg« 9,30.
10,80.

Von Estebrügge vm.6,80.
nm. 6,30.

Von Crias vm.7,30, nm.
4 7,30.

Von Blankenese 12,30§
5, 7,30 8, 8.

Wochentag»:
Nach Blankenese z|.
Nach Irans 2|, 6j *.
Nach Estebrügge 2j f,

6J*.
Von Eitebrügge vm 61.
Von Cranz vm. 7j.

iera-lDiOge,

Schlüpfer b. Paletolk
greCe Ittswabl. billige Preise

Peter Meyer,

üffiielMWm 68, L

95*

135 ,

170 ,

235 ,

Alteisen, Metalle n.
Bruchglas faunTseepkil
ffiersbieki. Hammeistein-
bamm 80. Alster 1560.

Ter Borstlttld:

A. Sommer. J. Birner. 0. SchBnoberg.
0. Tietze. J. Westphal. H. Stammer.

H. Rathgeber.

tatarg. Ml-Mer.

6bb„ 9(, Sond.» Borst-
f.o.Keioerfichbb b Ping-
Bit int. iOrib.i.Ktiillir-
7(:33 Borst.i.So -rib
Tun nüirane. Dtr Sajan«-

Soinu.. 7:33. Sonnt »B.
Die Fledermaus.

Mont..71 LaTraviata.
Dien*!., 6j: Kcnnljiinfrr.

Gesucht

bei fioßem Gewalt

2. «»schäft

Hohelustchaussee 115

öiiwmee ■ertu.awbltrti
OlHlHltr, sofort frei.

•rnntiilnia-JtalTtlt
Zeuftyausmarkt 44,1.

LgmiMILLh

lirtoßtollMÄÄ
UermMnnge-Ztnirslt

Ztnrtzezeasrkl 44, Q. Süll.
veiucht wirb Helle*

freundliches Ztmmer w
Vobenielbe »en jungem
Herrn.Zujchr a. G. Ebert,
Hamburg, RutuftraBc 11,

bei Schmidt.
Besserer Handwerker

sucht mbbl Zimmer NSbe
Hauptbohichos. Heyde,
Lan,tgerstratze 7, 1L

tadGlWllMMII!
Sonnabend, 7 Uhr:

Nach Damaskus.
10 11. • Hans Harbeck.
DiePoesie des Rinn-
steins.

Sonntag, 8 Uhr:
Fräulein Josette —
meine Frau.

Montag, 8 Uhr:
Reigen.

Zu Bert, redcrwalze u.
Nähmaschine tür Schuh-
macher, Zeichenbrett.
Leyer,Heiirikltensr. 16, K.

Hamhiirger Volks-Oper.

Sonnabend, 7j Ubr:
Wagner-Zyfl. kehenzrin

Sonntag 4: Äbfd).«®aiiip

Lassalle-Brevier.

Heransgcjreben von
Dr. Franz Diederich, t

17,50 *

Bnchhandlung Äae p $ Co.
Himburg 36. Ffhlandrtr. 11.

Schellack,IS
Ceresin kft. jede Menge

Oel-Kgcer»
Kirchenalle« 29/39. ton 9-4.

08iitsc!i.Schaiisp!elhays

Sonnabend, 7 Ubr: Fest-
Lor st s. d Deutsche Ge-
sellschaft für Völkerrecht.
Peer Gynt.

Sonntag. 3 Uhr:
Alt-Seidelberft.

7|: KuhrmanuHcnschel
Montag. 8 Uhr:

Lyprienne.
Dienklag, Uhr: Die

fünf Frankfurter.

tamls-Mme
w rftSglich 11—2 Uhr.

Sind’s Metalle,

geh zu Daniel!
Rutschbahn 2.

Uhm Sie meine Prelle I

Zeitungen 4,50.

blau Cheviot u. Kammgarn, ferner
farbige Anzüge in' nu> guter und
starker Verarbeitung in verschie-

denen Preislagen. ■.

Ein- u. Verkauf«.zentrale

pro Gramm

Flora-Theater
Grete

Wiesenthal

u.Variotä. Anf.7| Uhr.

I Sonnlags ■
nadimiltags j

Anf.34 U. kleine Preise. |

Fite Gebisse,

gold. Ketten, Ringe eto.
kultsabtont. Tigoipriiu*

Frau Willig,
Volksdorierstr. 5, III

Alte Gebisse,

Gesucht

gelernter, zuverHbsiger

Packer

per sofort

Carl Schöllze-Theater.

Täglich abends 7j Uhr
Sonntag auch 3 Uhr:

(Ermäßigte Preise.)
DaS

JM-OMkl.
Operette b. Leon Jessel.

Geübte

Zuschneiderinnen

Är Herrenwlsehe und Pyjamas
sofort gesieht.

Rappelt * Müh ne
Mönekebergstr. 11.

£oden-Mäntel

Manchester Anzüge

Homespun - Anzüge

Schüler-Theater

Sonnabend, 22. (nachgeholte 27. Ab.-V. B, Op.)
und folgende Tage, täglich 7| Uhr:

Der Bombenerfolg ""L"

Hamborg -best du di verännert!
5 Bilder mit Gesang u. Tanz von P. Möhring und
0. Schmitz. Musik von Wismar Rosendahl.

iDa genügt! — tchrlsD da Bamh. TageMattj
l.u.5 Bild: imllimmcisbnreai. U Bild: Inder Linie 26.
3. Bild: kni der Keeperhalin. 4. Bild: Im Ballhass
..Tsnbfrflate" st. P. — MB: Bimse. Cadle! Bflslnj Olüscfi,
RoFdeo, Gflnlber, Dr Dbosorg. Blich, Bugg Bkamp, SchLdl, Wall r.

Pressestimmen •

Die Rsrne bat den Geschmack des Publikums getroffen (B Bhn -ZI
Der DeRail war telbsdeisllnditii ingeheier gio8. iH. K a. M. |

l?rnstDnicker

13 THEATER

Täglich 7j Uhr ahds.

auenburoer

Dampfschiffe
Fkialer 6 Ion istetew

Volkan 4106. Alster 7559.
Von Hambnri; (Stadtdeich)

Werktags: *7, +10, % so, 1
Sonntags: °8. flO. ’2, +7.

* Dienstags u. Donnerstags nach DOmitz-Witten-
berge, 6 bis Lauenburg, f bis Zollenspieker.

an Schuhen, wenn Sie

Edelschiihputa

Nlflrln
verwenden.

Tertriter: Heinrich Ahlrep, Hohelnftehanssee 121, IV.
Fenraf: Merkur 8698.

Stoffe

billig abznaeden.
ßrenckberg,

Sachsenstr.A5,H* 1

Zahle beftimmt
gr.kg stspfer >t Ml, Aelia,
* 28, 8kt* 15, Jin k M 18,
Rserdehssre, kele, klslchen,
5«4f, liwit lürntl. Probuktr

k-chkjslllend.
Kruse, Henriettenft.S.

Ausgabe:

Slerdegelder
vcitragSrnckgewLhr....
Lu'nahmevravtsitm und

Akquisttion
Per'Snltche I«entaltung6"

tollen
Sachlich« Verwaltungs,

tosten
BMrgtr KapllaNen... .
Rassenbestand am 31. De¬

zember 1921 1

Altonaer Stadttheater.

Sonnabend, abends 71 Uhr:

Das Tal der hiebe.
Musikai. Komädie in 3 Auiz.v. Oscar Strauss.
Mit Joh. Schubert, Rosi Hartmann, Bechmann,

Birrenkoven, Christean, Geißler, Walter.
——— Sonntag, abends 71 Ubr:

Gastspiel des Thalia-Theaters.

Die Frau mit der Maske.

Lustspiel in 8 Akten von Rud. Lothar.
Hontag 7j ötir: Gespenster. (Kar M Id besebr. teil I

in den beliebten grauen Stoffen,
sortiert in allen Grössen, prima
Verarbeitung, Ersatz für Mass.

—- Preislagen =.:■ ■----.

za. 91k. 1300-bis 2500-

Stoffe

»tri*»., blatt, schwarz,
Marengo. Lhcviot,
Kammgarn.

Schmidt,

2lUg«nteine Sterbetaffe zu Hamburg
Hauptbureau: Hamburg 6, Wcidcnallee 20 u.

pvo 1921.

Tlialia-Theater.
Sbd., 71:31.$.i.®b..«b.

Erllaultüdrnng
DaS Frauenopfcr.

Schausp. v. Georg Kaiser.
Sonnlag, 3j: Kleine Pr.

Ein idealer Gatte.
1\; Der Mustergatte.
Monl.,7i:8l.B.i.Mo.-SIb.

Vivat Rendemi*

S)irn8t..7i:33$iTi=’?lb.
D.Fran m.d. Maske

Mik Uebmengcn

Sie sich!

iVA Kdn>g.,Kipk.m.Verb.,
v Korbeilsl., Babysliihl b.
Beriinsflr. 49, Hochpl. r.

Operettenhans

Nur dir 30. SIpiil 7j.
Sonntag* auch 3 Uhr:

Marie Kloth
Rudi Rahe

ilascettchen.

Monai Mai, 71 Uhr:
TcnsationS- Gastsp.

de*
LullspielhaikS Berlin

Werwolf
mit

Hansl Arnstädt.

Damenmantel

aus ballbarem Wollstoff, mit anSersfarbk.
gern Luchunterkrage«

flndltigtr ober Ünslrägtriontn

fir öfls „öambnrfl. ßtls" geindit

Eimsbüttel:

C. Winkler, Hellkamp 16.

St. Georg:

A. Teyfel, Lohmühlenstr. 26.

Horn:

E.Meyer. Hornerlandstr.301.

Hellbrook:

^.^eknIt.HeinrichHelbingst.2

Damenkostüm
aus reinwollenem RammgarnAeriot, die
lange Jade ans eei-enserge

gellen« letten. Hinze uw.
Unit in hohen Preise*

WjU ltoeeni.tr. 7.
|f I5L heim flupthihnhol,

—-^l.ai.lü.f.tiewppl.

Hebt stertez- n Baantibtr
“ mero.r.doh.Preii.ange-
faitfi Rlo*,<8rtndelhos59

Darbellsnb laut vorstehendem Abschluß... * 17925,97
Belegt bei der Sparkasse von 1827 , 109576,17
Belegt in rypottzefen , 398500,—
Belegt in Neich6anleihen (sturrwerk) , 37200,—
Belegt in Sparvrämienanleihcn (.SmStotrt) . 3836,-
Depot an die R«tch*vsst , 1000, -
En.nahmerückstLnde , 25900,97

Man achte genau aut die

Kur Süderstrasse 6, Laden, 3. Haus rechts. |

Koopmanns

KotelH

Steindamm 43

beim Hauptbahnhot

Einlirilipri-Is 40*

SriamtvermSgen... * 593438XJ

ter AllifichtSrat:

H. Ebel. P. Weinheber. J. Loeb. J. Peek.
Emma Grahl.

Schmidt.

SnieuAiiW
n 5itligser,neuelle„effen*
faulen «oie spottbillig hei

Salerno*.
Schulterblatt SS v I.

y« eieew ». Otsehrß. i. Lesen I». Korrekt,
u. Druds.-eerechn,.. b. e. fl.

P«rio—l *• Tast Porst. L, *. ». hies. B. Ltuckerei
8 los. Sinlt. tri- Lehrberochstt. Beding. Offerten
»st klng. der Lohnbeding, z. F.». I an die d. W.

— Sesonöere Sorgfalt —

»erntenden wir auf unsere Abteilungen

Knaben- u. Näöchenbekkeiöung,

Damen- u. RmSer-Sportarlikel.

RoMoeidtt
Hause gesucht. 1. Taris

Rich Kamann.

hkrm«vll»r. 9.

Lehrling gesucht
Aettwarengefchäst

8101 tann!Mi),|raUrgM:D MS.

Die Neue Zeit

Einzelheft 2.50*. vierteljährlich 32,50 *

Bnchhandlnng Auer & Go.

Hamburg 56, Fehlandstraße 11.

ftlulerh. tzcrrengard«.
roden, fttöfct 163, billig,n
oert Bachm. 5 bi* 7 Uhr.
Conventür. 24 II. recht*.

Spezial--- -v... -

Gummi-Mäntel-

। - -i -a-i. Verkauf.
8»ornt billig. laCualttit.

•refft AnomahL

yi6r, 6rÄ.,,,L
l.r.Querstr.P.Steindoirin.

•ummimantel,
•chlifpier, Anzüge,

letreg. Smoking., grach.
». Gedrockan». Paletot*
u. Ieckeiion». an* tzerrtch.
Häusern in gioh.AnSwahl
verkouit nBrrbtlligft
Waterhfilter, Schnekder-
metster, Sleindannn 76, L

toMiNtaolel,
Lchillpier. Anzüge Holen,
Joppen, Lrillichanzüge,
Sporthose Hemden, Stie.
sei, Teilzahlung gestattet.
Cxibtntamp*x>fg 50 —54.

lang in un/erer Peijonal-

Itiiung S.Siock.^w.Q—ll Ußr.

Es aioUe* sieß nur dureß-

aus braneßekundige Kräfte

meiden. Per/önilgße Vorftel-

Damenkleiö

aus gutem Muffelln, nett verziert Jet » /
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